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Die Reorganiſation
der preußiſchen Verwaltung.
Vor kurzem ging die Nachricht durch die

Zeitungen, daß die Staatsregierung einem Plane
näher getreten ſei, nach welchem aus dem
niederrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke eine neue
Provinz mit zwei Regierungsbezirken gebildet werden
ſolle. Der Nachricht folgte auf dem Fuße die
Berichtigung, daß es mit dieſem und ähnlichen
Plänen, die von Zeit zu Zeit auftauchten, aus den
verſchiedenſten Gründen nichts wäre und daß, wenn
man einmal anfangen wollte in dem Beſtande der
Provinzen und Regierungsbezirke Aenderungen zu
treffen, dieſe nicht auf Weſtfalen und die Rheinprovinz
beſchränkt bleiben könnten. Jetzt iſt auch der
Landtagsabgeordnete Frh. v. Zedlitz-Neukirch
angeregt worden, ſich darüber zu äußern, ob
Aenderungen in der Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung in Preußen nöthig ſeien und
welche. Er empfiehlt im Einklage mit Vorſchlägen,
die er, wenn wir nicht irren, ſchon vor einiger
Zeit irgendwo entwickelt hat, eine radikale Aenderung
der ganzen inneren Verwaltung. Er möchte die
Bezirksregierungen ganz beſeitigen, dagegen aus den
Landräthen eine Art von Regierungs
präſidenten machen und die Aufſicht über ihre
Weſchäftsführung für den Bereich der einzelnen
Provinzen, deren Zahl unter Verkleinerung des
Umfanges der jetzt beſtehenden erhöht werden müßte,
den Oberpräſidenten übertragen. Wenn er die
Beſeitigung der Bezirksregiernngen nicht erreichen
kann, ſo iſt Herr v. Zedlitz auch zufrieden, wenn ſie
in erheblich verkleinertem Umfange als zweite Jnſtanz
beſtehen bleiben die Hauptſache iſt ihm die Vermehrung
der Befugniſſe der Landräthe. Sie ſollen auf allen
Gebieten der Verwaltung die „ſtaatliche Obrigkeit
vertreten, die Kreisſchul und Kreisbauinſpectionen,
Kreisphyſici, Gewerbeinſpectionen und ſelbſt die land
wirthſchaftlichen Spezialcommiſſionen ſollen in orga
niſchen Zuſammenhang mit dem Landrathsamt
gebracht werden, d. h. dieſem untergeordnet werden. Dem
Landrath müßte noch ein zweiter, in großen Kreiſen
ſogar ein dritler Verwaltungsbeamter beigegeben
werden, die ihn in der Verwaltung des Kreiſes
unterſtützten. Durch eine derartige Ausgeſtaltung des
Landrathsamts, mit dem natürlch auch ein höherer
Rang und ein höheres Gehalt für den Landrath
verbunden ſein müßte, ſoll nach des Herrn von
Zedlitz Anſicht für „Einheitlichkeit und Geſchloſſen
heit der Verwaltung geſorgt und die Gewähr gegen
Einſeitigkeit, wie ſie ſich der Sache nach nur zu
leicht bei iſolirt wirkenden Technikern entwickelt,
gegeben ſein Außerdem erwartet Herr v. Zedlitz
davon eine Verminderung des Schreibwerks. Ganz
ſo leicht, wie der Abgeordnete und Geh. Ober
Regierungsrath von Zedlitz ſich dieſe Organiſation
vorſtellt, wird ſie ſich wohl nicht durchführen laſſen
ſehr große Schwierigkeiten würden hervortreten,
wenn man ſich erſt an die Ausarbeitung eines
Planes begeben würde. Und da unſere Miniſter
des Innern keine Reorganiſatoren zu ſein pflegen,
ſo wird Frhr. v. Zedlitz wohl kaum an der Stelle
großen Beifall finden, die der Sache zuerſt näher
treten müßte. Auf eine Kritik der Zedlitzſchen
Vorſchläge im Einzelnen können wir daher verzichten,
ſie aber mit einem Worte zu charakteriſiren, können
wir uns doch nicht verſagen. Sie bedeuten nichts
mehr und nichts weniger als die Nebertragungdes
franzöſiſchen Verwaltungsſyſtems und
mit ihm der Präfekten wirthſchaft auf uns,
und die Folgen dieſer Uebertragung wären der
vollſtändige Sieg des Bureaukratismus
vder, um ein anderes ſchönes Wort zu gebrauchen,
des Aſſeſſorismus und damit die Ertsdtung
jeder Selbſtverwaltung und im vollſtändigen
Gegenſatze zu den Erwartungen des Herrn v. Zedlitz
D die Verknöcherung der Verwaltung, ſowie ſtatt
einer Verminderung eine gewaltige Vermehrung des

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Präſident Faure iſt am
Freitag wieder in Paris eingetroffen. Die Tournee
durch die Bretagne iſt alfo beendet. Am Donners
tag hielt Faure in Loval gewiſſermaßen eine
Abſchiedsrede an die Bretonen, in welcher er an
die Eintracht und Einigkeit Aller appellirte, damit
Frankreich ſeine Stellung in Europa aufrecht
erhalte. Zum Zarenbeſuch in Paris theilte
in dem am Freitag im Elyſse ſtattgehabten
franzöſiſchen Miniſterrathe der Miniſter des Aus
wärtigen Hanotaux mit, die ruſſiſche Botſchaft habe
ihn amtlich davon in Kenntniß geſetzt, daß der
Kaiſer von Rußland die Einladung des Präſidenten
Faure annehme und Anfang October nach
Paris kommen werde. Der Kaiſer und die
Kaiſerin würden, von England kommend, in
Cherbourg landen. Da der Beſuch einen offiziellen
Charakter hat, behält ſich die Regierung vor, alle
erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, um die zu
Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin zu veranſtalten
den Feſtlichkeiten feſtzuſtellen.

Bußland. Eine bedeutſame Conzeſſion
an die Finländer iſt durch den Zaren Nikolaus
verfügt worden. Die Rechte des finländiſchen
Senats, der höchſten geſetzgebenden Körperſchaft im
Großfürſtenthum, welche unter Alexander III.
verkürzt wurden, find nunmehr dem Senate in ihrem
vollen Umfange zurückgegeben worden. Ein im
ſtnländiſchen Staats Anzeiger veröffentlichter Ukas
des Zaren Nikolaus vom 23. Juli ordnet die
Erweiterung der Machtbefugniſſe des
fin ländiſchen Senats an. Die Ernennung
und Verabſchiedung von Beamten, Bewilligung von
Geldmitteln, Beſtimmung des Arbeiteplanes der
Hofgerichte, Veränderung des Reglements für
verſchiedene Behörden, die Erhebung von Zöllen,
Errichtung von Volksſchulen alles dies iſt nun
der ausſchließlichen Competenz des ſinländiſchen
Senats unterſtellt. Dadurch ſind die Finländer
von der Bevormundung der Petersburger Regierung
in vielen Fragen, welche die Intereſſen des Groß
fürſtenthums unmittelbar berühren, befreit worden.
Von großer Bedeutung für die Autonomie Finlands
iſt aber das durch den Ukas dem ſinländiſchen
Senat eingeräumte Recht zur ſelbſtſtändigen
Ernennung und Verabſchiedung von Beamten.
Dadurch wird die Anſtellung von Finland nicht
wohlwollend geſinnten Beamten faſt unmöglich
gemacht.

England In Sachen der iriſchen Landbill
hat ſich das Oberhaus den Drohungen der Regierung
gefügt. Am Donnerstag nahm das Oberhaus ein
vom Unterhaus angenommenes Amendement zur
iriſchen Bodengeſetznovelle mit 84 gegen 68 Stimmen,
die übrigen Amendements ohne Abſtimmung an.
Der Staatsſecretär für Jndien Hamilton legte
am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe den
indiſchen Haushaltsetat des vorigen Jahres vor und
führte aus, die für dieſes Jahr erhoffte Beſſerung
der Finanzen habe die Erwartungen übertroffen
und würde noch bedeutender geweſen ſein, wenn
ſie nicht durch den Wechſelkurs beeinträchtigt worden
wäre. Die Grenzabſteckung ſei koſtſpielig, aber mit
allen Grenzuachbarn außer China ſeien Vereinbarungen
über die Einflußſphären abgeſchloſſen worden. Er
hoffe, daß ſich beſſere Grenzzuſtände hieraus ergeben
würden.

Bulgarien Fürſt Ferdinand von Bulgarien
hatte am Mittwoch mit dem durchreiſenden
franzöſiſchen Botſchafter Cambon, der ſich nach Paris
begab, eine einſtündige Unterredung am Bahnhof in
Sofig, in Folge deſſen der Orientzug einen
längeren unfreiwilligen Aufenthalt nahm.
Die Demiſſion des bulgariſchen Kriegs
miniſters hat in Sofia großes Aufſehen erregt,
daß ſich in dem Maße ſteigert, als die Ueberzeugung
an Boden gewinnt, daß Petrow gezwungen
demiſſienirte. Beſonders ſtark äußert ſich

dieſer Eindruck in militäriſchen Kreiſen. Nach
Anſicht derſelben wird es ſchwierig ſein, unter den
bekannteren Ofſtzieren einen Erſatz für Petrow zu
finden man citirt in dieſer Beziehung Namen von
Offizieren hohen Ranges, welche erklärt haben
ſollen, daß ſie ſich weigern, das Amt nach Petrow
zu übernehmen. Die Regierungskreiſe verſichern,
daß das Portefeuille des Krieges noch Niemandem
angetragen wurde man glaubt nicht an eine ſchnelle
Löſung der Kriſe.

Grierchenland. Der macedoniſcheBanden
führer Makris, der verfolgt wurde, iſt an der
Grenze mit 15 Gefährten von den griechiſchen
Behörden feſtgenommen worden und wurde nach
Lariſſa gebracht. Von Kreta liegen keine
Nachrichten über belangreiche Ereigniſſe auf der
Jnſel ſelbſt vor. Dagegen iſt man in Griechenland
ſehr rührig in der Propaganda für die Unterſtützung
der Aufſtändiſchen. Da die Mächte ihren wieder
holten Vorſtellungen bisher keinerlei Nachdruck
gegeben haben, nimmt man es auch in griechiſchen
Regierungskreiſen mit der Erfüllung der gemachten
Zuſagen nicht genau. Selbſt der König von
Griechenland legt ſich keine Zurückhaltung mehr
auf. Er empfing am Donnerstag in Tatoi die
Mitglieder des kretenſiſchen Reform
comitees und unterhielt ſich mit ihnen lange Zeit
über die jetzige Situation auf Kreta. Die früheren
Trikupiſten erklärten in einer am Donnerstag
abgehaltenen Verſammlung, wenn die Regierung
nicht der von der Nation gewünſchten Politik
folge, würden ſie nicht zögern, ſich der übrigen
Oppoſition anzuſchließen, um dem Lande eine den
jetzigen Verhältniſſen gewachſene Regierung zu geben.

Fürkei. Die Finanzklemme der Türkei
ſperrt ſich immer enger zuſammen. Nach einer
Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel vom
14. d. M. gab Sir Edgar Vincent dem Finanz
miniſter, dem Großvezier und dem Sultan die
Erklärung ab, daß eine Abſtellung der finanziellen
Schwierigkeiten durch eine Creditoperation gänzlich
unmöglich ſei, bevor nicht die innere politiſche Lage
eine normale geworden ſei. Armer Sultan!
Zum Druſenaufſtand ſind in Konſtantinopel
nunmehr amtliche Mittheilungen über das am 28.
d. M. bei Betes-ſcham nächſt Kanawat ſtattgehabte
Gefecht eingetroffen, welches nach türkiſcher
Auffaſſung mit einer vollſtändigen Niederlage der
Druſen geendigt haben ſoll. Die Druſen ſollen,
wie auch von türkiſcher militäriſcher Seite konſtatirt
wird, mit wilder Tapferkeit gekämpft haben. Aber
auch die türkiſchen Truppen, insbeſondere die
Bataillone Memdu Paſchas ſollen mit ausgezeichneter
Bravour geſchlagen haben, was umſomehr anzu
erkennen ſei, als ſie durch die vorhergehenden
Strapazen und die Mängel der Verproviantirung
und der Ausrüſtung ohnehin hart mitgenommen
waren. Die Stärke der Druſen war türkiſcherſeits
nach ihren zwanzig Fahnen, wovon zwei in türkiſche
Hände ſtelen, auf 5000 geſchätzt. Die beiderſeitigen
Verluſte waren ungemein groß und ſollen türkiſcher
ſeits bis 6 pCt,, auf druſiſcher Seite noch mehr
erreicht haben. Nach Damaskus wurden bisher
über 500 türkiſche Verwundete gebracht. Die
Schwerverwundeten mußten in Folge der Terrain
ſchwierigkeiten und des mangelnden Sanitätsdienſtes
beiderſeits auf dem Kampfplatze liegen gelaſſen
werden. Jn der Nacht, die auf das Gefecht folgte,
verſuchten die Druſen einen Ueberfall auf das
türkiſche Lager, welcher jedoch nach einem heftigen
Kampfe zurückgeſchlagen wurde. Von einer
vollſtändigen Niederlage der Druſen kann danach
keine Rede ſein.

Abeſſinien. Ueberabeſſiniſche Zuſtände
hat der Ruſſe Leontiew, der von einer neuen
„Forſchungsreiſe“ vom Hofe Meneliks zurückgekehrt
iſt, einem franzöſiſchen Berichterſtatter mitgetheilt,
daß die mit ihm in Djebuti eingetroffenen 50
italieniſchen Gefangenen vom Negus zur Feier der
Krönung des Zaren freigegeben worden ſeien und



daß ihrer noch über 2000 in den Händen Meneliks
verblieben. Die Ofſiziere würden ziemlich ſtreng
überwacht und litten daher eher von dem materiellen
Nothſtande, während die Soldaten unter das
abeſſiniſche Volk vertheilt und dort leidlich gut auf
gehoben ſeien. Herr Leontiew befürchtet für die
Gefangenen, falls neue Kämpfe mit Jtalien aus
brechen und die Italiener militäriſche Vortheile
erlangen ſollten, das Schlimmſte. Nach ſeiner
Anſicht iſt es ein großer Fehler, daß Italien für
die Friedensverhandlungen den Major Nezzarini
ausgewählt hat. Er habe ihm in Djebuti die
Gefangenen ausgeliefert, der Major ſei jedoch gewillt,
die ärgſte Hitze vorübergehen zu laſſen, bevor er
ſeine Reiſe nach Abeſſinien fortſetzen könne. Leontiew
iſt davon überzeugt, daß Menelik mit einem Major
nicht unterhandeln und zu dem Zwecke nur einen
General oder ſonſt eine Perſönlichkeit mit unbe
ſchränkter Vollmacht empfangen werde. Dann ſoll
die immer in den Vordergrund geſtellte Frage der
Auslieſerung der Gefangenen. bei Menelik die
Ueberzeugung gereift haben, daß Jtalien überhaupt
micht mit ihin verhandeln würde, wenn er nicht die
Geiſeln in Händen hätte, er halte deshalb am Beſitz
Her Gefangenen nur deſto zäher feſt. Leontiew
giebt ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß die
italieniſche Regierung bisher ſo wenig für jene
Geſangenen an materiellen Unterſtützungen gethan
habe, die meiſten ſeien ohne jede Kleidung, nur noch
mit etwas Lumpen bedeckt und hätten jedes euro
päiſche Ausſehen verloren. Das Ergebniß des
abeſſiniſchen Krieges beſteht nach Lesntiews Anſicht
hauptſächlich darin, daß in Afrika eine neue bisher
faſt ungekannte Macht erſtanden ſei, die den
Schwerpunkt der afrikaniſchen Politik in Bälde
verſchieben werde. Den General Baratieri nimmt
er in Schutz. Sein Plan ſei nicht ſo vollſtändig
verfehlt geweſen, nur ſei er den von Menelik aus
geſandten falſchen Spionen zum Opfer gefallen.
Vorzuwerfen ſei ihm, daß er die Topsgraphie des
Landes nicht aufgenommen habe, in Folge deſſen
habe die geſchlagene Armee nicht gewußt, wohin ſie
ſich wenden ſollte. Heute ſollen die Abeſſinier etwa
100 Kanonen neueren Syſtems mit der nöthigen
Munition beſitzen und von ihrer eigenen Kraft in
einer Weiſe überzeugt ſein, daß bei einem erneuten
Ausbruch des Krieges ſelbſt Weiber und Kinder mit
Begeiſterung ausrücken würden. Die Frage, ob er
nach Abeſſinien zurückkehre, wollte Leontiew nicht
beantworten. Er müſſe zuerſt dem Zar Bericht
erſtatten.

Aegypten. Vonderengliſch-eägyptiſchen
Sudanexpedition liegen recht beunruhigende
Nachrichten vor. Die Bataillone haben durch
Krankheiten viele Mannſchaften verloren. Es herrſcht
eine unerträgliche Hitze. Die Garniſon von Suarda

wird wahrſcheinlich Ende dieſes Monats den Vor
marſch nach Dongola antreten. Der Staatsſecretär
für Jndien, Hamilton, theilte im Unterhauſe mit,
ein Bataillon indiſcher Jnfanterie und eine Escadron
indiſcher Kavallerie ſei nach Tokar geſandt als
Garniſon des Hafens, der für die Vertheidigung
von Suagkin von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit ſei.

nene
Dentſchland.

Berlin, 15. Aug. Dem deutſchen Kaiſer
paar und ſeinen ruſſiſchen Gäſten wird ſeitens
der Stadt Breslau ſowie der Provinz Schleſien ein
glanzvoller Empfang bexeitet. Die Stadtgemeinde
und der Provinzialausſchug haben bereits die
diesbezüglichen Entſchließungen gefaßt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland werden
während der Zeit ihrer Anweſenheit in Breslau
nebſt Gefolge in dem neuen Landeshauſe der
Provinz Schleſten Wohnung nehmen. Das Haus
wird von dem Hofmarſchallamt in Berlin für die
ruſſiſchen Majeſtäten eingerichtet

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen
Lohe) begab ſich am Donnerstag nachmittag s Uhr
in Begleitung ſeiner beiden Söhne und des Grafen
Schönborn nach Treptow zum Beſuch der Aus
ſtellung

(Zur inneren Kriſe.) Wie aus beſter
Quelle verlautet, iſt von einer akuten Kriſis nicht
die Rede. Fürſt Hohenlsohe hält an der Hoffnung
feſt, dem Reichstage im Herbſt eine Vorlage betr.
die Militär ſtrafprozeßreform machen zu können.
Wenn der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorff ſeine Entlaſſung eingereicht hat, ſo hängt
dieſer Schritt nicht mit dieſer Angelegenheit, ſondern
mit perſönlichen Fragen, den Reibungen mit dem
Militärkabinet, zuſammen.

Gouverneur von Kamerun,) von
Puttkamer, hat Donnerstag und Freitag in der
Colonialabtheilung des Auswärtigen Amtes Be
ſprechungen gehabt. Dieſelben haben, wie ein
Berichterſtatter wiſſen will, noch keinen abſchließenden
Charakter getragen das Endergebniß müſſe noch
abgewartet werden. Ueber das Ergebniß der
Vernehmung iſt die „Voſſ. Ztg.“ in die Lage verſetzt,

Mittheilungen zu bringen. Darnach beſtreitet
von Puttkamer auf das Entſchiedenſte, nach irgend
welcher Richtung hin ſeine amtlichen Pflichten
verletzt zu haben. Was die abſurde Beſchuldigung
betrifft, er habe ſich widerrechtlicher Weiſe Herrn
von Stetten gehörige Gegenſtände, Bücher und
einen Kompaß, angeeignet, ſo führt er ſie auf
Vorkommniſſe zurück, die für ihn nichts Belaſtendes
haben. Herr von Puttkamer ſagt, daß er, als Herr
von Stetten ſich auf einer Expedition im Jnnern
befand, zufällig ein Zimmer der Stetten'ſchen
Wohnung betreten habe, das in unaufgeräumtem
Zuſtand zurückgelaſſen worden war. Dort habe er
ein paar Bücher gefunden, die er an ſich genommen
hat, um ſie zu leſen. Den Kompaß habe er, in
dem Glauben, daß er Eigenthum der Regierung ſei,
mitgenommen und auf ſein Schreibpult geſtellt. Nie
ſei es ihm in den Sinn gekommen, die Zurück-
erſtattung dieſer Sachen zu verweigern. Herr von
Stetten hat noch nichts von ſich hören laſſen.
Es iſt an ihn von zuſtändiger Seite die Aufforde
rung ergangen, ſich zu erklären Dieſe Aufforderung
war nach München adreſſirt und erreichte dieſe
Stadt unmittelbar nachdem Herr von Stetten eine
Reiſe nach Ungarn angetreten hatte. Seine Adreſſe
in Ungarn hatte Herr von Stetten in München
hinterlaſſen und das amtliche Schreiben iſt ihm
nachgeſchickt worden. Ob es ihn ſchon erreicht hat,
weiß man nicht. Da es nicht un wahrſcheinlich iſt,
daß Herr von Stetten in Wien und Budapeſt
Aufenthalt genommen hat, ehe er am Endziel ſeiner
Reiſe, wo er längere Zeit zu verweilen gedachte und
wo das für ihn beſtimmte amtliche Schreiben liegen
mus, angelangt iſt, ſo iſt er vielleicht noch gar
nicht in den Beſitz der Zuſtellung gelangt.

S (Hem deutſchen Kaiſermanöver) werden
im Auftrage der Schweizer Regierung Oberſtbrigadier
Heller Luzern und der Oberſtlieutenant der Jn
fanterie Bertſchin ger Aargau beiwohnen.

(Auf dem Vereinstage der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften)
in Stettin hat am Donnerstag der Rittergutsbeſitzer
v. HertzbergLottin behauptet, in Stettin paſſire
an der Börſe Aehnliches, wie in Königsberg, wo
nach des Grafen Klinkowſtroem Angabe die Ver
kauſspreiſe für Getreide um 20 Mk. höher angeſetzt
ſeien als die Einkaufspreiſe, und der Secretär
der Landwirthſchaftskammer für Pommern,
Major a. D. Cleve, hat dann über die Börſe in
Stettin geäußert, 1) die beſſeren Qualitäten des
dort gehandelten Getreides würden von den Kauf
leuten unter der Hand gehandelt, nur die geringeren
Ouglitäten kämen zur Börſe; 2) man glaube noch,
daß in Steltin die Preiſe wie in Berlin durch
vereidigte Makler feſtgeſtellt würden, das ſei aber
nicht der Fall, die Herren ſeien einfach vereidigte
Sachverſtändige; 3) man brauche (bei der Preis
notitung nicht über alles Gekaufte Auskunft zu
geben, alſo gebe vielleicht Jemand, der zu 105, 110
und 115 gekauft habe, nur den Preis von 105 an,
vielleicht auch nach Jntention den Preis von 115.
Auf dieſe Aeußerungen antworten die Vorſteher der
Kaufmannſchaft ſehr prompt. Die erſte Be
hauptung erklären ſie für völlig aus der Luft
gegriffen. Zur zweiten bemerken ſte, daß weder
in Berlin noch in Stettin die Getreidepreiſe durch
vereidigte Makler, ſondern durch beſondere Börſen
regulirungscommiſſarien feſtgeſtellt werden und daß
die vereibigten Sachverſtändigen in Stettin (wie in
Berlin) mit der Feſtſetzung der Preiſe nichts zu
thun haben, ſondern Schiedsrichter bei Streitigkeiten
über die Qualität des Getreides ſind. Der dritten
Behauptung gegenüber erklären die Aelteſten, daß
allerdings nicht alles Gekaufte und Verkaufte
angegeben zu werden brauche; wenn aber Käufer
oder Verkäufer ein Commiſſionär ſei, habe dieſer
ein Jntereſſe daran, die Preiſe notirt zu ſehen, weil
er ſich damit ſeinem Auftraggeber gegenüber aus
weiſen könne. Der Herr Major a. D. hat demnach
bewieſen, daß er über die Stettiner Börſen
verhältniſſe geſprochen hat, ohne ſie zu kennen. Daß
die Aelteſten der Stettiner Kaufmannſchaft ſeine
Behauptungen ſofort zurückgewieſen haben, können
ſich andere Vertreter der Intereſſen von Handel
und Induſtrie agrariſchen Angriffen gegenüber zum
Muſter nehmen.

Volkswirthſchaftliches.

Den Uebergang zur Goldwährung
hat die Regierung des Freiſtaates Coſta Rica
beſchloſſen.

X Einen unentgeltlichen Stellen und
Arbeitsnach weis richtet das Miniſterium von
Meiningen vom 1. September ab für das
geſammte Herzogthum ein. Der Arbeitsnachweis
ſoll überall öffentlich angeheftet werden.

Ueber die verunglückten Streiks der
letzten Zeit wurde in einer öffentlichen Buchdrucker
verſammlung am Sonntag in Berlin verhandelt.
Der Leiter der Berliner Buchdruckerorganiſation,

Maſſini, wies darauf hin, daß allein die Buch
drucker dauernde Erfolge errungen hätten, dadurch,
daß ſie mit den Prinzipalen Vereinbarungen getroffen
haben. Andere ſo häufig als Siege der Arbeiter
proclamirten Erfolge ſeien nicht nachhaltig geweſen.
Den Zim merern ſei es, als die Gewerbeausſtellung
im Bau begriffen, geglückt, ihren Lohn bis auf eine
Mark pro Stunde zu erhöhen jetzt, wo die günſtige
Conjunctur wieder vorüber ſei, müßten dieſelben
Arbeiter zufrieden ſein, zu ihrem alten niedrigen
Lohnſatz arbeiten zu können. Von den großen
Errungenſchaften des Maurerſtreiks habe man
gleichfalls viel im „Vorwärts“ leſen können. An
der Hand des letzten GewerkſchaftsLAusſchußberichts
ſei jedoch nachzuweiſen, daß in der günſtigſten Zeit
nur etwa 4000 Maurer neun Stunden beſchäftigt
geweſen ſeien. Danach müßten noch gegen 20 000
zur Hochſaiſon in Berlin beſchäftigte Maurer zehn
und mehr Stunden thätig geweſen ſein. Die
Maler wären froh geweſen, wenn ſie ihre errungenen
Lohnpoſitionen mit den Prinzipalen auf ein Jahr
hätten feſtlegen können. Die Niederlagen der Hut
arbeiter und der Klavierarbeiter ſuche man
im „Vorwärts“ zu beſchönigen; man verſchwende
alle möglichen Redensarten, um über ſolche Fatali
täten hinwegzukommen. Gerade dieſe beiden Streiks
hätten gezeigt, mit welcher Leichtherzigkeit
Arbeitseinſtellungen in Szene geſetzt würden. Faſt
aller Mittel baar, ziehe man in den Kampf man
verlaſſe ſich auf die Solidarität anderer Berufe,
anſtatt die eigene Organiſation vermittels höherer
Beiträge leiſtungsfähig zu machen.

Die Förderung der Geflügelzucht
und der Eierproduction hat der Landwirth
ſchaftsminiſter beiden Land wirthſchaftskammern
angeregt, von der Annahme ausgehend, daß ſich die
Geflügelzucht zu einem lohnenden Nebenzweig der
heimiſchen Landwirthſchaft geſtalten kann. Es iſt
bekannt, daß in Frankreich nach amtlichen
Erhebungen der Jahresertrag aus der Geflügelzucht
auf 600 Millionen Francs geſchätzt wird, und daß
Frankreich, Jtalien und Oeſterreich Ungarn für viele
Millionen an Produkten aus der Geflügelzucht
exportiren, während die Einfuhr an Eiern, Geflügel
und Beitfedern nach den Aufzeichnungen des
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes für unſer Deutſches
Reich einen jährlichen Betrag von rund 100 Mill.
Mark gegenüber einer Ausfuhr von nur ca. 10 Mill.
Mark aufweiſt. Wenn in unſeren Nachbarländern
die Verhältniſſe auch anders liegen, als bei uns,
ſo dürfte es mit der Zeit noch vielleicht zu erreichen
ſein, mit der inländiſchen Production wenigſtens
den eigenen Bedarf zu decken. Eine derartige
Anregung empfiehlt ſich zur Zeit um ſo mehr, als
die Preiſe für die Körnerfrüchte niedrig, für Cier,
Geflügel und Federn dagegen lohnend ſind, und
die Geflügelzucht ſich auch gerade für den kleinen
Mann eignet.

Die Berliner Herbſtmeſſe, die bis zum
26. d. M. währt, wurde am Mittwoch Vormittag
eröffnet. Jn dem großen Meßpalaſt in der
Alexandrinenſtraße haben ca. 500 Ausſteller ihre
kanſtgewerblichen Erzeugniſſe aufgebaut. 1500
Muſterläger befinden ſich in den bedeutendſten
Jnduſtrieſtraßen Berlins (Ritter, Alexandrinenſtraße
u. ſ. w.). Vorzugsweiſe iſt die kunſtgewerbliche
Metallbranche vertreten und begehrt; ebenſo die
kunſtgewerbliche Eiſeninduſtrie. Nicht minder die
Majoliken und echte „Chineſiſche und Japaniſche
Exportbranche.“ 5500 Waarenhäuſer für Jn und
Ausland haben bisher den Katalog der Ausſtellung
abgefordert und erhalten. Zahlreiche Einkäufer aus
Amerika, Spanien, Jtalien, Schweden, Rußland,
Rumänien, den holländiſchen und britiſchen Colonien
ſiud anweſend.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 12. Aug. Dem vor kurzem

von hier geſchiedenen Herrn Director Jökel zu
Jnſterburg hat das hieſige königliche Bezirkskommando
in einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben ſeinen Dank
ausgeſprochen für die großen Verdienſte, die ſich
Herr Jökel um die Hebung des hieſigen Krieger
vereinsweſens erworben hat.
kirchenrath hat es ſich nicht nehmen laſſen, genannten
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Herrn für ſein vorbildliches Familienleben, ſowie
für ſeine verdienſtvolle Thätigkeit auf kirchlichen
Gebiete, ſeine Mitarbeit in der Gemeindevertretung
und der Kreisſynode
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Nicht beunruhigend muß die Schnelligkeit ſein.
ſächſiſchen Sekundärbahnmit der auf der

ZügeKipsdorf-Hainsberg die

warme Anerkennung und

befördert
werden, wie aus folgendem Geſchichtchen zu erſehen
iſt. Jüngſt ſiel ein Paſſagier der Bahn aus dem
fahrenden Zuge ſanft in das Gras der Bahndamm-
böſchung und konnte ſich ſofort wieder auf die 4

Strümpfe machen. Er lief dem enteilenden Zug
nach und ſiehe da, ehe noch der Zug die nächſte
Station verlaſſen, hatte ihn der abgeſtürzte Reiſende
eingeholt und ſeinen alten Platz wieder eingenommen.
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Fridtjoſſs Nanfens Rückkehr
Ueber die Erlebniſſe Nanſens liegen folgende

Meldungen des „Wolſf'ſchen Bureaus“ vor,
Nanſen und Lieutenant Johanſen ſind ſeit

Frühjohr 1895 auf dem Eiſe gegongen. Sie verließen am
14. März 1895 Nanſens Schiff „Fram“ auf dem 84. Grod
nördl. Br., um das Meer weiter nordwärts zu unterſuchen,
als der „Fram“ vorgedrungen war. Die Expedition hat
ihren Plan ausgeſührt, hat ſich nordwärts von den Neu
fibiriſchen Jnſefn durch das Polarmeer gedrängt und des
Gebiet bis 86. Grad 14 Min. unterſucht; nördlich
vom 82. Grade wurde kein Land mehr geſehen. Nanſen
und Johanſen wandten ſich alsdann ſüdwärts nach Franz-
Joſeſsland, wo ſie überwinterten Bärenfleiſch und Walfiſch
ſpeck waren hier ihre Nahrung. Hier war es auch, wo ſie
Jackſon und den „Windward“ antrafen; auf letzterem
fangten ſie Donnerstag Nachmittag 42 Uhr bei beſtem
Woblſein in Vardö an. Der Tampfer „Windward“ war
auf der Reiſe, um die Jackſon Expedition zu verproviantiren.
Nanſen hat ſein Ziel, den Nordpol, nicht er
reicht, iſt aber 4 Grad nördlicher als irgend Jemand vor
ihm gelommen.

Ueber das Schickſal des Schiffes Nanſens, „Fram“,
widerſprechen ſich die bisher vorliegenden Berichte

In einer Mittheilung an die Stocholmer Zeitung „Dagens
Nyketer“ heißt es „Man nimmt an, der „Fram“ werde
nach der Oſtküſte Grönland treiben.“ Anderſeits
wird aus Vards telegraphirt: „Der „Fram“ wird in Vardö
oder in Bergen bald erwartet. Das Schiff hat ſich als
Eisſchiff vortrefflich bewährt. An Bord iſt alles wohl.“
Jn einem ſpäteren Telegramm heißt es: „Nanſens Schiff
„Fram“ iſt im Eiſe auf der Höhe des 84. Grades nach
Weſten getrieben das Schiff wird in Spitzbergen erwartet.

Ueberall, wohin Nanſen vordrang, war Eis, jedoch mit
großen Waken. Das Woſſer hatte hier eine Tiefe von 3800
Meilern; die erſten 190 Meter zeigten Kälte, in größerer
Tiefe hatte das Waſſer einen halben Grad Wärme, wahrſchein
lich wegen des Golfſtromes. Wegen bisher unbekannter
Schären konnte Nanſen die Mündung des Olenefluſſes mit
dem „Fram“ nicht ankaufen, um Hunde an Bord zu nehmen.
Die Folge davon war, daß er keine ausreichende Anzahl von
Hunden hatte und ſomit am 86. Grade 15 Min. umkehren
mußte. Mit einer genügenden Anzahl von Hunden und
Kajaks wäre der Nordpol erreicht worden. Die Landreiſe
war ſehr mühevoll; die wiſſenſchaftlichen Reſultate ſind aus
gezeichnet. Jm Herbſt 1895 kam Nanſen an der Nordküſte
von Franz Joſeſs- Land an und errichtete dort ein ſteinernes
Haus, indem er während des ganzen Winters wohnte. Jm
Frühjahr 1896 kam die Jackſon Expedition an.

Wie über London telegraphirt wird, hat Jackſon, der
Führer der Polarexpedition, welche Nanſen zurückbrachte, durch
den Kapitän des „Windward“ ein langes Telegramm an
Hermsworth geſandt, der die Expedition organſſirt und die
Koſten derſelben getragen hat. Es heißt in dem Telegramm,
Nanſen ſei inſolge von Ungenauigkeiten guf Payers
Karte und weil ſeine beiden Chronometer ſtehen blieben,
nicht im Standegeweſen, feſtzuſtellen, woer war.
Er ſei deshalb beſtrebt geweſen, über das Packeis weſtwärts
nach Spitzbergen vorzudringen. Jackſon habe Nanſen auf
einem Eisfelde ſüdöſtlich von Kap Flora getroffen. Nanſen
wußte nichts von der Anweſenheit Jackſon's auf Franz
Joſefsland und ſei außerordentlich erſtaunt geweſen, mit
ihm zu ſammenzutreffen. Schließlich veſchreibt Jackſon die
Ergebniſſe ſeiner eigenen, in hohem Grade erfolgreichen
Forſchungen auf Franz Joſefsland. Es ſei ihm gelungen,
beträchtliche Theile des Landes in genauen Karten feſtzu
legen, auch habe er bisher unbekannte Gegenden deſſelben
entdeckt. Vor dem Winteraufenthalt in Franz Joſefsland
war Nanſen in Lebensgefahr, indem ein Walroß
wüthend ſein Kajak (grönländiſches Boot für eine Perſon)
zerſchlug.

Die größte bis dahin erreichte Höhe erſorſchte
im Jahre 1883 der Amerikaner Lockwood von der
Lady Franklin Bai aus ſie war 839 24 Da
Nanſen bis 869 14 vorgedrungen iſt, hat er die
Polarforſchung um mehr als 40 geographiſche Meilen
weiter nordwärts gefördert.

Provinz und Umgegend.

Halle, 14. Aug. Die vollzogene Vereinigung
der Halle Hettſtedter Eiſenbahn mit der Halleſchen
Hafenbahn hat die Genehmigung des Herren Eiſen
bahnminiſters Thielen gefunden. Nunmehr dürfte
die Ueberführung der Stückgüter von der Halle
Hettſtedter Bahn nach der Staatsbahn unter Be
nutzung der Hafenbahn ins Werk geſetzt werden.
Es beſtätigt ſich, daß an Stelle des in den Ryheſtand
tretenden Hr. Oberlandesgerichtspräſisenten Werner
in Naumburg Herr Landgerichtspräſident Hagen
von hier und an deſſen Stelle Herr Landgerichts
director Dr. Schmidt in Hannover berufen worden
iſt. Der Stellenwechſel erfolgt zu Michaelis d. J.

Die Ehefrau des Kauſfmanns Krimmling
hier, welche vor 8 Tagen hinter der Rabeninſel ins
Waſſer ging, iſt geſtern Nachmittag als Leiche aus
der ſogen. wilden Saale gezogen worden.

K BVoigtſtedt, 13. Aug. Von einer mehr
tägigen Harztour zurückgekehrt, drängt es uns,
einige beſonders markante Züge hier flüchtig zu
ſkizziren. Ueber die liebliche Schönheit des Selke
thales vom Gaſthof „Zum Falken“ an bis herunter
nach Lindenberg (4 Stunden) iſt kein Wort zu
verlieren die Reize dieſer paradiſiſchen Gegend ſind
ſchon zu oft geprieſen und von Dichtern beſungen
worden. Um ſo mehr mußte es auffallen, daß alle
dieſe Schönheiten ſammt der reinſten vzonreichen
Harzluft von ſo außerordentlich wenig Menſchen
genoſſen wurden. Jn dem herrlich gelegenen
„Mägdeſprung“, in dem ebenſo ſchönen, aber noch
hotelreicheren „Alexisbad“ überall gähnten uns
eine öde Leere, ein Fremdenmangel ohne Gleichen
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entgegen. Auf einer Wegſtrege, wo uns in früheren
Saiſons 20 30 Tonriſten, das leichte Ränzel auf
den Schultern, den langen Bergſtab in der Hand,
begegneten, trafen wir jetzt höchſtens 2—3, welehe
bet der ſchnellen Bekanntſchaſt, die man im Gebirge
ſchließt, ſofort die gleiche Erfahrung ausſprachen.
Die feinſten Hotelwirthe verſchmähen es nicht, den
wenigen Paſſanten bis auf 20 Séehritte nachzugehen
und ſie, falls es ſchon ſpät am Nachmittag iſt, zum
Uebernachten aufzufordern, indem ſie ihnen die
Annehmlichkeiten ihrer Zimmer und Betten in den
lieblichſten Farben ſchildern. Fragt man nun
Woher dieſe gähnende Leere ſo hört man immer wieder
dieſelbe Antwort: „Der böſe, böſe Kyſſhäuſer! Der
nimmt uns alles weg.“ Und allerdings muß man ſagen,
daß der Andrang zu dieſem großartigen Denkmale
noch immer ein ganz gewaltiger iſt, der auch nicht
einmal an Regentagen aufhört, (weil die im Regen
Ankommenden von weither bei gutem Wetter ab
gereiſt ſind) und der beſonders an Sonntagen
gewöhnlich die Ziffer von 10—15 Tauſenden
erreicht. Einen andern Theil der Schuld des
Fremdenmangels ſchieben die Harzbewohner auf die
„Berliner Gewerbeausſtellung“, und mögen auch
damit nicht unrecht haben, da der Harz das nächſte
Gebirge von Berlin aus iſt und alſo wohl am
meiſten unter dem Zudrange zu dem dortigen
Anziehungspunkte leiden muß. So wird wieder
einmal das Sprichwort wahr: „Was des einen
Brod, iſt des andern Tod.“ Der Roggen iſt
hier nun glücklich unter Dach, Weizen und
Gerſte auch zum größten Theile und man rüſtet
ſich eben, den Hafer zu hauen. Mit der Mäh-
maſchine konnte nur ganz wenig gearbeitet werden,
da Regen und Wind ein wahres Durcheinander
von Lagerung geſchaffen haiten, welches nur mit
Senſe und „Abrappen durch Menſchenhand
einigermaßen zu bewältigen war. Auswuchs findet
ſich leider ziemlich viel. Allgemeine Klage erſchallt
über die Kartoffeln, unker denen ſich, wahr
ſcheinlich infolge der zahlreichen Niederſchläge, ſchon
jetzt gegen 30 40 Faule finden. Beſonders
heimgeſucht ſind die „Frühblauen“ und die
„Pommerſchen“, während „Monopol“ der Seuche
kräſtigeren Widerſtand entgegengeſetzt haben.
So wird der im Allgemeinen reichliche
Knollenanhang durch die böſe Kartoffelkrankheit leider
ſehr verringert. Die durch das bekannte „ſüße
Mus“ ſo vützliche blaue Pflaume zeigte auf den
Hochebenen im Harz einen recht reichlichen Anhang,
während ſie hier in der „goldenen Aue“ faſt ganz
ausfällt. Dies Jahr, wo ſich die Pflaumenbäume
„ausruhen“, dürfte der Centner dieſer Frucht leicht
5—6 Mk. zu ſtehen kommen. Den hohen Preis
für Sommerbirnen (12 Mk. pro Ctr.) kann man
ſich leicht erklären, wenn man nach den Bäumen
ſteht. Die meiſten ſind leer, die übrigen haben
„eiwas“. Bänme, die ſonſt 5-—6 Ctr. trugen, geben
dies Jahr 70—80 Pfd. Von Winterbirnen gilt
daſſelbe Urtheil. Ausnahmslos gerühmt wird
der Anhang des Weinſtocks; da hängt überall
Traube an Traube. Nur bangt den Beſitzern vor
der Reife, die leicht Unreife bleibe kann, wenn der
Auguſt nicht mehr „kocht als bisher. Dieſelben
kühlen Nächte, die den Gurkenpflanzen jetzt ſo großen
Schaden thun und deren Blätter „gilben“, ſind auch
den Trauben nicht förderlich. Der „Frühblaue“
beginnt ſich zwar bereits zu färben, aber der „Zucker“
fehlt gänzlich. Die Kohlhäupter erlangen dieſen
Sommer wenig „Schluß“, dagegen ſtehen Zwiebeln
und Möhren vorzüglich und die Bohnen geben einen
beſonders reichen Ertrag.

F. Ammendorf, 14. Aug. Am nächſten
Sonntag findet in Oſendorf bei Ammendorf die
Fahnenweihe des dortigen Geſangvereins
ſtatt. Möge Sängern und Feſttheilnehmern
Jupiter pluvius hold ſein.

h. Torgau, 15. Aug. Dem Fußgendarmen
Eduard Werner in Zeckritz wurde von Seiten der
Merſeburger Land Feuer Societät eine Brandſtifter
ErmittelungsPrämie von 500 Mk. gezahlt. Derſelbe
hatte den Urheber des am Abend des 3. Febr. 1894
im Gehöft des Landwirths Eduard Andrack zu
Löhſten ſtattgefundenen Brandes ermittelt und zwar
in der Ehefrau des Beſitzers Andrack. Dieſelbe
wurde vom Torgauer Gericht zu 2 Jahren Gefängniß

mann wegen Verleitung zur Brandſtiftung

dortſelbſt erhängt.
4 Eisleben, 14. Aug. Die Kohrbrüche

der Waſſerleitung und die Beſchädigungen
an den Häuſern des Senkungsgebietes am
Breiten Wege iſt kürzlich mit dem Kellergewölbe
eines Hauſes der untere Theil der Giebelwand und
ein Stück Hausflur in den Keller geſtürzt dauern,
wie der S. Ztg. htet, fort. Da ſich alſo

undſtücke gleichmäßig ſenken,
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ſo iſt nicht die Belaſtung der Oberfläche an ſich
eine Urſache der Zerſtörung, und es können daher
auch nicht „verbrochene Kanäle“ die verkappten
Uebelthäter ſein. Würden nicht ſonſt die Straßen
flächen intakt bleiben müſſen und nur Sebäude mit
ihrer Laſt Einbrüche herbeiführen Müßten dann
nicht kleinere und deshalb leichtere Häuſer heil und
ganz bleiben Erſt in neueſter Zeit hat aber am
Rammberge ein ſolches kleines Wohnhaus wegen
ſeiner böſen Riſſe verlaſſen werden müſſen und
bedarf, um wieder wohnlich zu werden, einer gründ
lichen Reparatur. Trotz der augenſcheinlichſten
Beweiſe für die Richtigkeit der angedeuteten Urſachen

immer noch dieſe Zähigkeit am Feſthalten von
Anſichten, die niemand ernſtlich mehr theilt!

Ellrich, 13. Aug. Fern ab vom Gewühle
des Tages, unter Buchengrün und Tannenduft fand
am 11. Auguſt auf dem Steigerberge bei Sülzhain
im Südharze die Grundſteinlegung einer
Heilſtätte für chroniſch kranke (hauptſächlich
lungenkranke) und reconvaleszente Arbeiter
der Nord deutſchen Knappſchafts- Penſions
kafſe ſtatt. Dieſe ſeit 1. Januar beſt-hende Kaſſe,
eine vom Bundesrath zugelaſſene Kafſeneinrichtung,
welche ihren Sitz in Halle a. S. hat und durch das
dortige königliche Oberbergamt beaufſſchtigt wird,
verſichert die in den Oberbergamtsbezirken Halle und
Clausthal wie in mehreren kleineren deutſchen
Staaten (Anhalt, Braunſchweig, Altenburg, Sachſen
Weimar, Schwarzburg-Sondershauſen u. a.) be
ſchäftigten Bergleute (ca. 70 000) gegen die Folgen
der Jnvalidität und des Alters nach Maßgabe des
Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889. Einestheils um
den Eintritt der Jnvalidität und damit die Ver
pflichtung zur Zahlung von Jnvalidenrenten hinaus
zuſchieben, andererſeits und hauptſächlich aber aus
humanitären Abſichten hatte die Penſionskaſſe
ſeit Jahren die Errichtung einer Heilſtätte für
Lungenkranke geplant. Der Plan fand zahlreiche
Schwierigkeiten und zwar allgemeiner wie beſonderer
Natur. Der Energie des Vorſtandes gelang es
jedoch, aller Schwierigkeit Herr zu werden. Die
Generalverſammlung villigte die Errichtung einer
Heilſtätte für 100 Betten und ſtellte bereitwillig die
Mittel (muthmaßlich 600 000 Mk.) zur erſten
Errichtung und jährlich 200 000 Mk. zur Unter
haltung zur Verfügung. Die Aufſichtsbehörde
übernaym die Verantwortung durch Ertheilung ihrer
Genehmigung. Der Bauplan iſt nach den berühmteſten
Muſtern für derartige Anſtalten aufgeſtellt und von
den erſten mediziniſchen Autoritäten als auf der
Höhe der Wiſſenſchaft ſtehend und mit allen Heil
mitteln ausgerüſtet begutachtet. Die Bergleute
werden ſomit eine Heilſtätte für Lungenkrankheit
bekommen, welche ihres Gleichen kaum findet. Die
Lage der Anſtalt iſt ſo vorzüglich wie möglich, ſie
iſt nach Süden vrientirt, gegen Oſt und Nordwinde
wie gegen Staub durch Berge und Wälder geſchützt.

Zeitz, 13. Aug. Ein eigenthümliches
Reſultat hat hier eine ſtatiſtiſche Aufnahme
ergeben, die angeſtellt wurde, um feſtſtellen zu können,
wie groß der Zugang von Kindern zu der ins Leben
zu rufenden Mittelſchule ſein würde. Mit dem
1. April n. J. ſoll die Bürgerſchule in eine ſolche
umgewandelt werden. Von 2366 die Bürgerſchule
beſuchenden Kindern haben nach der S.Ztg. die
Eltern von nur 367 ſich bereit erklärt, dieſelben der
neuen Schule zuzuführen. Es dürfte demnach ſehr
fraglich ſein, ob die Verwirklichung der geplanten
Schule bei ſolchem geringen Zugang zu erwarten
ſteht. Das hohe Schulgeld (50 Mark fürs Kind
pro Jahr) macht, wie man ſagt, vielen Handwerks
meiſtern unmöglich, ihre Kinder in die Mittelſchule
zu ſchicken.

r Stolberg, 13. Aug. Einige Kurioſa
werden nachträglich noch von der kürzlich ſtattgehabten
Einweihung der Joſephshöhe berichtet: Die
„Sangerh. Ztg ſchreibt nämlich, peinlich berührte
das ganzliche Fehlen einer deutſchen Fahne auf dem
Feſtplatze, unangenehm die rigoroſe Art, mit der der
eigentliche Feſtplatz von Feſttheilnehmern geräumt
wurde; nur Perſonen mit Karten hatten Zutritt
und Karten hatte eben Niemand. Jn letzter Stunde
wurde das Verſehen noch etwas dadurch wieder gut
gemacht, daß wenigſtens dem wiederholt ausge
wieſenen Centralvorſtand der Aufenthalt
in dem abgegrenzten Raum geſtattet wurde. Die
Preſſe hat gleichfalls Urſache zur Dankbarkeit für
Bewieſenes Entgegenkommen, zwei Stühle waren
für die verhältnißmäßig zahlreich erſchienenen Ver
treter reſervirt.
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haben die Militärvereine beſchloſſen, den Nationgl-
fefttag auf eigene Hand durch eine angemeſſene,
würdige Feier zu begehen. Als Feſttag hat man
den 2. September feſtgehalten.

4 Zerbſt, 12. Aug. Jn dieſen Tagen ſtarb
hier eine aus Magdeburg ſtammende, ſeit längerer
Zeit in Zerbſt wohnende Wittwe Solle. Nach
Anſicht ihrer in Magdehurg lebenden Bekannten
um ihre Blutsverwandten ſcheint ſie ſich nicht
gekümmert zu haben mußte die Verſtorbene ein
bedentendes Vermögen hinterlaſſen haben, indeſſen
wurden vom Gericht nur etwa 2000 Mk. vor
gefunden. Da kam, wie dem „Anhalt. Staatsanz.“
geſchrieben wird, aus Magdeburg vie Aufforderung,
man möge den Secretär genau unterſuchen, er müſſe
unbedingt ein Geheimfach haben. Ein Tiſchlermeiſter
entdeckte auch ſchließlich das Geheimfach, aber es
war leer, und der darin lagernde Staub zeigte mit
Gewißheit, daß daſſelbe ſeit langer Zeit nicht
benutzt war. Nunmehr wurde bekannt, daß die
aus dem Leben Geſchiedene erſt ganz kürzlich eine
Summe von 20000 Mk. vereinnahmt habe. Wo
ſteckte aber das Geld? Jetzt wurde in allen
hieſigen Bankgeſchäften Nachfrage gehalten, doch
nirgends waren Geld oder Effekten depsnirt. Man
ſtand vor einem Räthſel. Die Leichenfran erhielt,
wie üblich, die Kleidungsſtücke, die die Verſtorbene
bei ihrem Tode auf dem Leibe gehabt hatte. Zu
Hauſe mit den Sachen angekommen, gewahrte ſie
„Scheine“ dazwiſchen, die ſie als ehrliche Frau
ſofort ablteferke; es war Gels, und die beſchmutzten
Sachen, die vorher unbeachtet im Sterbehauſe in
einem Winkel gelegen hatten, wurden einer genauen
Prüfung unterzogen, und ſiehe da, im Unterrock
eingenäht fand man rund 20000 Mk. die an
gegebene, aber bis dahin unauffindbare Summe.
Hoffentlich geht die blutarme Schweſter der
Verſtorbenen nun nicht leer aus.

F. Suhl, 12. Ang. Der Bismarckthurm
auf dem 669 m hohen Domberge iſt mit einem
Koſtettaufwande von 12900 Mark vollendet und ſoll

am 2. September eingeweiht werden.
4 Leipzig, 13. Auz. Ein tiefbetrübendes

Bild vot ſich geſtern auf der Anklagebank des kgl.
Landgerichts, denn auf derſelben ſaß ein 75 jähriger
Greis, der Gutsauszügler Kaſchke aus Borna,
auf der Zeugenhank aber haiten elf Mädchen im
Alter zwiſchen vier und acht Jahren Platz

genommen. Raſechke, wegen Sittlichkeilsvergehen
bereits vorbeſtraft, wurde zu 11 Jahren Zuchthaus,
ſowie 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt; der Greis
dürfte das Ende ſeiner Strafe kaum erleben.

F Leipzig, 14. Aug. Eine Wechſelfälſchung
in envormer Höhe und mit einem familiär-ſkandalöſen
Beigeſchmack dürfte viel beſprochen werden, und iſt
die S.gtg. in der Lege, Näheres hierüber mittheilen
zu können. Vor längerer Zeit verzog der Getreide
großhändler Luſtig von hier nach Berlin, wurde
dort aber auf Requiſition der hieſigen Staatsanwalt

ſchaft vor etwa zwei Monaten verhaftet und unter
der Beſchuldigung einer Wecshſelfälſchung nach
Leipzig in Unterſuchungshaft gebracht. Luſtig,
ohwohl ſelbſt verheirathet, hatte hier mit ſeiner
Schwägerin, einer ſehr reichen Dame, die in der Nähe
des Roſenthals eine vielbewunderte herrliche Villa beſaß,
ein intimes Verhältniß unterhalten, welches ſchließlich
auf Betreihen der Dame zu einer Scheidung L.'s von
ſeiner Gattin führte. Vor etwa einem halben
Jahre ſtarb die Schwägerin, und Luſtig präſentirte
zu dem über eine Million Mark betragenden Nach
laß derſelben einen mit dem Accept derſelben
werſehenen Wechſel in Höhe von 325000 Mk.!
Die Erben erklärten dieſes Aecept für gefälſcht und
erfolgte auf deren Anzeige die Verhaftung L.'s.
Das kgl. Landgericht hat nunmehr auf Antrag der
kgl. Staatsanwaltſchaft das Hauptverfahren gegen
L. exröffnet, dagegen die gegen einen Freund L.'s
eingeleitete Unterſuchung wegen Beihilfe zu der
Wechſelfälſchung eingeſtellt. Hinreichende Belaſtungs
momente ſind alſo offenbar vorhanden, und ſo darf
man wohl auf den weiteren Fortgang des Prozeſſes
geſpannt ſein.

Grimma, 13. Aug. Jnfolge der Bruſt
ſeuche, die ſchon ſeit längerer Zeit unter den
Pferden der Garniſon herrſcht, rückt das hier
garniſonirende geſammte Königin Huſarenregiment
zu den diesfährigen Herbſtübungen nicht mit aus.

Dresden, 13. Aug. Schwere Gewitter
haben ſich in den letzten Tagen über der
Dresdner Gegend, dem Erzgebirge und
dem Vogtlande entladen und vielfachen Schaden
angerichtet. In Birkigt bei Dresden wurden ein
Pferd und drei Kühe vom Blitz erſchlagen, in
Potſchappel wurde ein Knabe verletzt. Aus
mehreren Orten werden Brände in Folge Blitz
ſchlags gemeldet. Schwer heimgeſucht wurden die
Gemeindefluren von Schwand und Steins im
Vogilande, wo die ganze Ernte vom Hagelſchlag
vernichtet ward verſichert war leider nichts.
Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden durch den Hagel
gertrümmert. Jn der Nähe von Untertriebel lagen

noch nach mehreren Stunden taubeneigroße Hagel
körner maſſenhaft im Walde. Jn der Nähe von
Faßmannsreuth wurde ein 22 jähriger Waldarbeiter
vom Blitz erſchlagen-

Chemnitz, 13. Aug. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht Kürzte ſich ein 15 Jahre alter Schloſſer
lehrling in einem Fabrikgebäude der Siidvorſtadt
aus einem im dritten Stock befindlichen Fenſter in
den Hofraum. Der Herabgeſtürzte war augenblicklich
todt. Furcht vor einer Zurechtweiſung von Seiten
ſeines Vaters ſoll den jungen Menſchen zu dieſer
That veranlaßt haben.

Loscalngchrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1896.

h. Der General Director der Land Feuer-Societät
des Herzogthums Sachſen Herr Geh. Ober Reg.
Rath Bartels erläßt eine Bekanytmachung, nach
welcher jeder, der den Brandſtifter eines bei obiger
Societät verſicherten Diemens ſo ermittelt, daß er
gerichtlich beſtraft werden kann, eine Prämie von
300 BMek. erhält.

Der hieſige Fernſprechverkehr iſt ſeit
dem 15. d. M. auch auf Oberrösblingen (See)
und Querfurt ausgedehnt worden. Die Gebühr
für ein 3 Minuten dauerndes Geſpräch beträgt
50 Pfennige.

Daß eine außerordentliche Reviſion
der Jnvaliden- und Altersverſicherung s
karten demnächſt ſtattfinden ſoll, wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ für falſch erklärt. Es giebt
gar keine Jnſtanz, die befugt wäre, eine ſolche
allgemeine Reviſton anzuordnen. Die Reviſion der
Verſteherungskarten iſt Sache einer jeden einzelnen
Verſicherungsanſtalt, und letztere hat allein über
die Vornahme etwaiger außerordentlicher Reviſionen
innerhalb ihres Geſchäſtsbezirks zu befinden.

Eine Giftpflanze wuchert jetzt vielfach
auf Schutthaufen an Wegen und Hecken. Es iſt
dies der ſogen. ſchwarze Nachtſchatten, ein
naher Verwandter unſerer Kartoſfel, deſſen blau
ſchwarze Beeren den Heidelbeeren ähnlich ſind.
Sie ſtud ſtark gifthaltig, der Genuß von 10-15
ſolcher Beeren ſoll genügen, den Tod herbeizuführen,
deshalb ſei hiermit nachdrücklich zur Ausrottung der
Pflanze aufgefordert.

Gegen die immer ſeltener werdende Gepflogen
heit, die Ohren der kleinen Mädchen zum
Zweck des Einziehens von Ohrringen durchbohren
zu laſſen, wird nun ſchon ſeit geraumer Zeit von
ärztlicher Seite angekämpft. An und für ſich würde
dieſe kleine Operation, von ſachverſtändiger Hand
ausgeführt, irgend welche beachtenswerthe Gefahren
nicht in ſich ſchließen. Wird dagegen, wie dies
ja oft geſchieht, die auch bei dem kleinſten chirurgiſchen
Eingriff unbedingt erforderliche Sauberkeit im
Sinne der modernen Wundbehandlung vernach
läſſtgt, ſo kann die Geſundheit, ja das Leben des
Kindes guf das Schwerſte gefährdet werden. Ein
in dieſen Tagen in einer Berliner Poliklinik beob
achteter Fall, in dem nach Durchbohrung der
Ohrläppchen durch den Goldarbeiter ein einjähriges
Mädchen unter den heftigſten Erſcheinungen an
Wundroſe erkrankt iſt, möge zur Warnung dienen.

Muß die Krankenkaſſe Zähne plom-
biren laſſen? Dieſe für das Krankenkaſſenweſen
wichtige Streitfrage hat das Landgericht I in Berlin
erledigt. Bisher hatte ein großer Theil der Kranken
kaſſen die Gewährung von Zahnfüllungen abgelehnt
ein anderer Theil hatte nach ſeinem Ermeſſen die
ſelben gewährt. Das Gericht hat nunmehr entſchieden,
daß das Plombiren der Zähne ein Beſtandtheil
ärztlicher Behandlung ſei, welche nach dem Kranken
verſicherungsgeſetz den Kaſſenmitgliedern ohne Ein
ſchränkung frei zu gewähren ſei.

Has nächtliche Heulen und Bellen
von Hunden wird nach einer Entſcheidung des
Oberlandesgerichts in Jena als ungebührliche Er
regung ruheſtörenden Lärms betrachtet und kann
nach S 360 Ziffer 11 des Strafgeſetzbuchs beſtraſt
werden. Den Hundebeſitzern, die ſolche Köter haben,
welche oft ganze Nächte lang heulen und bellen,
möge dieſe Entſcheidung zur Waryung dienen.

Zum Einkommenſtenergeſetz hat das
Oberverwaltungs gericht eine bemerkenswerthe
Entſeheivung gefäklt. Jn Bezug auf S 11 2 des
Einkommenſtenergeſeges vom 24. Juni 1891, wonach
von dem Einkommen nicht abzugsſähig ſind die zur
Beſtreitung des Haushalts der Steuer
pflichtigen und zum Unterhalt ihrer Angehörigen

etnaehten Ausgaben, Hat das Oberverwaltungsgericht
ausgeſprochen, daß das, was ein Vater den ihm in
ſeinem Gewerbe oder in ſeiner Wirth ſchaft behilflichen

in oder Geldeswerth (Wohnung,
ing) gewährt, eine abzugsfähige

erſteren dann bildet, wenn

in der väterlichen Wirthſchaft an Stelle der ſonſt
nothwendigen fremden Hilfskräfte thätig ſein und

als Entgelt für dieſe Thätigkeit von ihrem Vater
heſtimmte, den üblichen Lohnſätzen fremder Hilfs
kräfte entſprechende Bezüge an Beld ober Geldes werth
erhalten ſollen.

Verſichernngspflicht der Haus
ſchlächter. Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, ſind alle Hausſchlächter, auch wenn ſie noch
ein Nebengewerbe, wie Manrer, Zimmermann u. ſ.
w., betreiben, in der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung verſicherungspflichtig und zwar muß
der Betreffende, bei dem ſie in der Woche zuerſt
ſehlachten, die Marke einkleben, wozu der Verſicherte
die Hälfte des Werthes der Marke beizutragen hat.
Für die Hausſchlächter ſind Marken zweiter
Lohnklafſe (20 Pf.) zu verwenden. Wir machen
die Hausſchlächter deshalb in ihrem eigenen Jntereſſe
darauf aufmerkſam, ſich in den Beſitz einer
Quittungeékarte zu bringen, damit ſie den geſetzlichen
Anforderungen genügen können und ſich vor Strafe
und Schaden bewahren

Von verſchiedenen Verſicherungsanſtalten iſt
übereinſtimmend entſchieden worden, daß auch für

Arbeiter, welche zur Erntezeit für ver
ſchiedene Arbeitgeberthätigſind, Beiträge
zur Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rung zu leiſten ſind. Der Berſicherungsanſtalt
gegenüber haften ſämmtliche Arbeitgeber gemeinſam
dafür, daß dem betreffenden Arbeiter für jede Woche
eine Marke eingeklebt wird. Wie die Beträge unter
den Arbeitgebern ſachgemäß zu vertheilen ſind,
haben dieſe unter ſich abzumachen. Die Thatſache,
daß der Arbeitgeber angeblich nicht weiß, wann für
ihn die Arbeit verrichtet wurde, bebt ſeine Beitrags
pflicht keineswegs auf; durch Nachfrage bei dem
Arbeiter muß er ſich darüber unterrichten. Ob die
Vergütung für eine Arbeitsleiſtung durch Zahlung
von Baarlohn oder durch Gewährung von Naturak
leiſtungen, wie Pflügen oder Fahren, erfolgt, iſt für
die Beitragspflicht gleichgiltig, ebenſo der etwaige
Umſtand, daß das Einkommen des Arbeitgebers
nicht höher veranſchlagt iſt, als dasjenige des
Arbeiters.

Eine reife Weintraube in jetziger Zeit
und bei dem feucht- kühlen Sommer iſt jedenfalls
eine Seltenheit und die Lage, wo dieſelbe bis zu
dieſer ſchnellen Entwickelung gediehen, muß unbedingt
eine vorzügliche ſein. Frau Wittwe Erbarth in
Runſtedt kann ſich rühmen, ſolchen reifen Wein
zu beſitzen und wollen wir nur wünſchen, daß ſie
recht viel davon zu verkaufen hat.

Jn der Gotthardtsſtraße kam geſtern Bormittag e
ein Geſchirrführer, der einen ſchweren Eichenſtamm
geladen hatte, beim Aufleiern des Schleifzeuges mit
der rechten Fußſpitze unter das eine Vorderrad und
wurde über die Zehen gefahren. Der Mann mußte
ſich ärztlich verbinden laſſen. Geſtern Nachmittag
ſtürzte in derſelben Gegend ein hieſiger Handels
mann kopfüber von einem mit Gurken beladenen
Wagen, kam aber anſcheinend mit dem Schrecken
und leichten Contuſionen davon.

Geſtern waren ſeit dem Siebenſchläfer
(27. Juni) 7 Wochen verfloſſen. Vielleicht ſchöpft
Mancher, dem die regneriſche Witterung der letzten
Zeit nicht behagte, aus dieſem Umſtande neue Hoff
nung auf endliche Beſſerung

Auf geſtrigem Wochenmarkte erzielten die ſtark
angebotenen Gurken in ausgeleſener Waare 90
Pf. bis 1 Mk. pro Schyck.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 15. Aug. Die landespoli

zerliche Abnahme der Bahnſtrecke Merſe- e
burg Schafſtädt findet am 19. d. M. ſtatt und
nimmt Vormittag um 9 Uhr auf dem Bahnhofe zu
Weerſeburg ihren Anfang. Jntereſſenten, welche noch
irgend welche Beſchwerden vorzubringen haben
können ſich am Mittwoch Vormittag auf den
Bahnhöfen der Strecke beim Eintreffen des Huges,
welcher die Commiſſion führt, melden. Der
Fleiſchermeiſter Sch. hier hat ſich am letzten Donners
tag früh aus ſeiner Behauſung entfernt und iſt bis e
jetzt nicht dahin zurückgekehrt. 5

8 Schafſtädt, 13. Aug. Beim Sinfahren von
Getreide gerieth der Geſchirrführer G. Reinhardt
hier unter die Räder ſeines Wagens und wurde
über Schultern und Kinn gefahren. Der
Unglückliche, welcher Familienvater iſt, liegt ſchwer
verletzt darniever.

s Mücheln, 13. Auguſt. Jn der geſtern
Abend ſtattgefundenen Verſammlung der hieſigen
Schützengilde wurde beſchloſſen, das diesjährige
Mannſchießen vom 6. bis 8. September
abzuhalten.

Die Sproieegflezth i Japas.
Einem in Berlin lebenden Japaner hat ſein Freund aus

der Provinz Jwate, der nur mit Mühe nach der Spring
fluth am 15, Juni gerettet worden iſt, einen Brief mit der
lehten Poſt zukommen laſſen, dem die „Kreuzztg.“ einige
Mittheilungen entnimmt. Danach wurden am 31. Juni
6 Uhr nachmittags in der Provinz Jwate 23 416 Todte,
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Sinn nöchſten Abend, 22. Juni aber um dieſelbe Zeit nur
23 309 Tode gezählt, da 107 Perſonen aus den beiden
Bezirken Minamt Kunohe und Kita Kunohe (unter ihnen
der Schreiber des Briefes) auf Trümmern im Meere um
Hertreihendb, von Schiffen aufgefunden wurden. Denn der
Kaiſer MutſuHito von Japan hatte gleich beim Empfang
der Trauerbotſchaft das Kriegsſchiff „TatſJaKwan“ und
Darauf noch ein Kriezsſchiff Tſchio Kai-Kwan“ nach der
Rordoſtküſte von Houls geſandt mit dem Auftrage, das
Meer nach Verunglückten abzuſuchen, und auch viele
Privatſchiffe waren in gleicher Anſicht freiwillig dahin ge
fahren. Ganz beſonders merkwürdig war die Rettung eines
Mannes (des Schreibers dieſes Briefes), der beim Herein
Lrechen der Springfluth im oberen Stockwerke ſeines Hauſes
eine Zeitung les und ſofort nach dem Erdgeſchoß hinunter
Klürzen wollte, um ſeine Frau und acht Kinder, die er um
Hilfe ſchreien hörte, nach oben zu ſchaffen. Aber ſchon war
es zu ſpät, die Treppe war bereits mit Waſſer bedeckt und
gleich darauf drangen die Wosen auch in das obere Stock
Werk ſo hoch hinauf, das der Mann auf das Fenſterbrett
eigen und ſich an der Decke anklammern mußte. So trieb
er mit dem aus Holz gehauten Hauſe, das wie andere von
ſeinem Fundament losgeriſſen wurde, in das Meer hinaus,
Kis er an eine kleine Jnſel kam, von der nur die oberen
Zweige der Bäume ſichthar waren. Da ſchwang er ſich von
Dem Dache auf einen Baum und blies nach Ablauf der
Fluth mehrere Tage lang mit dem hungrigen Magen auf

Dem Eiland, bis er von einem Schiff entdeckt und gerettet wurde.
Beſonders genaue Berichte enthält die größte japaniſche

Zeitung, die „OſakaAſahi Schimbun“, deren Berichterſtatter
vald nach dem Unglück von Sendai aufbrach und die ver
Heerte Küffe größtentheils zu Fuß bereiſte Die „Voſſ.
Zig. bringt aus ſeinem Toagebuche einige Angaben. Wie
Der Berichterſtatter aus dem Munde der Ueberlebenden erfuhr,
war der Himmel am Morgen des 16. Juni noch heiter und
Klar erſt gegen 11 Uhr Vormittags wurde er von einem
Ktarken Nebel umhällt, der ſich um 2 Uhr Nachenittags in
einem ſtarken Regen auflöke. Um 6 Uhr Hörte der
Regen wieder auf und es folgte ein ſchwaches, aber langes
und hauſizes Erdbeben, bis um 8 Uhr an der Küſte das
Humpfe Rollen hörbar wurde, das der Springfluth vorher
ging. Ein ähnliches Rollen wurde merkwürdigerweiſe ſchon
um 3 Uhr Nachsittag?. aber nicht an der Küſte ſelbſt,

Fondern etwa 10 bis 12 Kilometer weit im Jnnern auf
Bergen und Hügeln gehört. und es ſchien, als ob es der
Widerhall eines aus der Ferne kommenden, vielleicht viel
Kärkeren Geräuſchs wäre. Jm Ganzen zählte man bei der
Springfluth drei große Wogen, von denen die erſte noch
micht ſo ſtark war, als die zweite, die am ärgſten wüthete
nd beim Rückprall alles mit ſich ins Waſſer riß, worauf
die dritte und höchſte aber alles wieder auf das Land zu
Tückwarf. Jn einer Viertelſtunde war das grauenhafte
Unheil geſchehen und nach einer Stunde waren die Fluthen
Hereits wieder in das Meer zurückgetreten, während die
Finſterniß ſich auf ihren wüſten Tummelplatz. ein mit

Deichen und Trümmern weithin überſätes Gefilde, legte.
Die meiſten Opfer der Kataſtrophe wurden, da ſie in den
Häuſern weilten, von den einſtürzenden, dort beſonders
Karken Balken zerdrückt, aus denen in der dortigen holz
reichen Gegend die Häuſer gebaut ſind. Die wenigen
Neberlebenden aber, die zum großen Theil verletzt und ver
Kümtelt wurden oder vom Kampfe mit den Wellen arg
geſchwächt waren, ſammelten ſich in der Schrecensnacht um
Zroße Feuer, die von den verſchonten Nachbargemeinden
auf freien, fernhin ſichtbaren Plätzen errichtet waren.

Unter den Häuſern waren diejenigen, die nur ein Erd
geſchoß enthielten, noch weit mehr beſchädigt, als die größeren,
Die noch ein Stockwerk hatten, denn dieſe wurden Hänfig von
Den Steinfundamenten losgeriſſen und wie Schiffe hin und
her geworfen, wodurch noch manche Menſchen gerettet wurden.
Die niedrigerer Häuſer aber waren meiſt gänzlich zerftört,
nd wo noch welche in ſich zuſammengedrückt ſtanden, mußte
Man, um die Leichen heransſchaffen zu können, die mit flachen
Ziegelplatten oder mit Brettern und Stroh bedeckten Gebäude
abdecken. Zwar befahlen die Bezirksvorſteher an manchen
Orten allen üßer 10 Jahre alten Leuten, die Todten aus
Den Trümmern hervorzuziehen und ſie zu beerdigen; abrr
viel ſchwerer als die Leichen der Menſchen waren die Leichen
Der großen Hausthiere wegzuſcheffen und bis 20 Menſchen

Waren oft nöthig, um einen Ochſen eder ein Pferd heraus
zuziehen und fortzuſchleppen. So mußten die unglücklichen
Neserlebenden, von den Nachbarn allerdings thatkräſtig
Ankerſtützt, Tage lang fürchterlich arbeiten, denn es herrſchte
große Hitze und der Leichen und Modergeruch war bereits

Nnerträglich.
Zu dem äußerſt einpfindlichen Mangel an Arbeitskräften

Lrat noch ein großer Mangel an Lebensmitteln, dem ebenfalls
erſt nach einigen Tagen abgeholfen werden konnte. Wegen
des Mangels an Arbeitern wurden aus allen Nachbarpre
vinzen Soldaten entſandt, und beſonders leiſteten die Pivniere
Der zweiten Diviſion aus Sendat, namentlich bei der Beſtattung
der Leichen, gute Dienſte. Wie gewaltig aber ihre Aufgabe
war, erſieht wan daraus, daß in dem noch nieht am meiſten zer
Körten Bezirke von Motvioſchi, in dem ungefähr 3000 Perſonen
hre Leben verloren, ein Dorf zuerſt ganz vergeſſen wurde,
da von ſeinen 60 Häuſern nur zwei noch als ſolche zu er
Kennen waren und alle Bewohner getödtet waren erſt ſpäter
machte man hier dieſe ſchauerliche Entdeckung, auf die nur
ein entſetzlicher Leichengeruch Hinführte. Weiterhin, im
Dorfe Schifu, waren von 40 Häuſern nur A übrig geblieben,
und ihre Beſitzer, vorher wohlhabende Fiſcher. haben nun
alles verloren. 164 Tode zählte man hier, 135 in dem
Rächſten Dorfe Hoſswurag, das auch aus etwa 40 Häuſern
Leſtanden hatte. An einer Stelle der Küſte war ein ziemlich
großes Segelſchiff etwa vier Kilometer weit von der Küſte
Kuf einen Acker geſchleudert worden, und neben ihm lagen
och drei kleinere Schiffe. Jm Städtchen Riomura waren
von 2770 Einwohnern 1600 todt, in Tonimurg von 2800
Waren 2200 todt und ven den Ueberlebenden ſehr viele ſchwer
verletzt. Hier wohnte der allerreichſte Mann der ganzen
Provinz Jwat, Karitani. Er ſelbſt rettete ſich, verlor aber
eine Tochter und einen Enkel; und die Fluthen, die Reis
ſäcke liegen ließen, ſpülten ihm zwei ſchwere Geldſchränke
Wuit dent größten Theil ſeines Vermögens hinweg.

Berger t ch es.
Der Gatte der Enkelin des öſterreichiſchen

F. n unns je zErzherzog Joſef Auguſt, iſt die ge mit
Noth der Lebens s er vorentronnen.

er plötzlich
ete unter eine

hr Laub vom Regen,
e ſich unter eine vorſpringende Fels

it ſchlug der z in die Eiche,
en verlaſſen hatte ſpaltete denurre,

(Ein ſchauerlicher Seeroman) ereignete ſich an
Bord der amerikaniſchen Bark „Herbert Fuller“, die, mit
Bauholz belaben, am 8, Juli von Boſlon nach Argentinien
abſuhr. Anſtatt daß das Schiff an ſeinem Beſtimmungs
ort Roſarig angelongt wäre, tauchte es plötzlich am 21. Juli
hoch im Norden vor dem Hafen Halifax in Neu Schottland
auf und erregte ſofort allgemeine Aufmerkſamkeit, da es
ſeine Flagge auf Halbmaſt führte und darunter eine
ſchwarze Flagge zeigte, woraus ſich ſchließen ließ, daß eine
Meuterei an Bord vorgekommen ſei. Thatſächlich befanden
ſich in einem offenen Ruderbost, das durch ein Tau am
Stern der Bark befeſtigt war, drei ſchrecklich zerhackte
Leichen, diejenige des Koapitäns, ſeiner Frau und des erſten
Steuermanns. Die drei Perſonen waren in der Nacht zum
13. Juli ermordet worden. Der That dringend verdächtig
ſind der zweite Steuermann ſowie ein Matroſe, die in
jener Nacht am Steuerruder beſchäftigt waren. Ob die
Leiden noch wehr Spießgeſellen haben, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Es gelang der Mannſchaft, die verdächtigen
Perſonen zu überwältigen und in Siſfen zu legen, worauf
man beſchloß Halifax als Nothhafen anzulaufen. Die von
den Hafenbehsrden angeſtellten Verhöre gaben Grund zu
der Vermuthung, daß ſchon zur Zeit der Abfahrt des
Schiffes von Boſton der Plan beſtand, ſich des Schiffes
zu bemächtigen und daſſelbe an die kubaniſchen Auf
ſtändiſchen zu verkaufen. Die Verhafteten werden ohne
vorhergehendes Auslieferungsverfahren nach den Vereinigten
Staaten gebracht werden.

(Enpbrende Gefählloſigkeit.) Jn Steinweg
(Oberpfalz) hielt ſich in einen Gaſthauſe, wie der „B. V.“
berichtet, ſeit einiger Zeit ein Handwerksburſche auf, der
dann erkrankte. Der Arme wurde auf Anordnung der
Wirthin aus dem Hauſe an die Gemeindegrenze geſchleppt,
wo er nach einigen Minuten auf offener Straße ſtarb.
Zuvor verſuchte die gefühlloſe Frau den bebauernswerthen
Menſchen noch weiter zu ſchleppen, was ihr jedoch nicht ge
lang. Augenzeugen erzählen, daß der Leichnam noch
einige Schritte gezogen wurde. Eine gorße Menſchenmenge
ſammelte ſich an und gab ihrer gerechten Entrüſtung über
das Verhalten der Wirthin Ausdruck, die jedoch, unter der
Hausthür ſtehend, die Aeußerungen lächelnd entgegennahm.

(Zu dem Bombenattentat in Wien) liegt
nunmehr ein amtlicher Bericht der Wiener Polizeibehörde
vor. Die Polizei eruirte als den Ueberbringer der Bombe,
welche in der Werkſtätte des Schloſſermeiſters Baſch am
I. d. M. explodirte und einen Lehrling tödtete, einen nach
Wien zuzereiſten, nur tſchechiſch ſpreckenden Mann. Derſelbe
hatte von dem verhafteten und gleich anfangs verdächtigen
Urheber des Bombengttentates Fock für das Ueberbringen
des die Bombe enthaltenden Kartons 60 Kreuzer erhalten.
Fock ſchärfte dem Manne ein, auf das Packet Acht zu
geben, insbeſondere daſſelbe nicht fallen zu laſſen und nach
der Uebergabe ſo ſchnell wie möglich davon zu laufen.

(Wegen Majeſtätsbeleidig ung) befindet ſich nach
der „Volksztg.“ ſeit einiger Zeit ein Soldat vom 1. Garde
Regiment z. F. in Unterſuchungsarreſt. Derſelbe war
waſſerſcheu und konnte nur mit vieler Mühe dazu gebracht
werden, auf der Schwimmanſtalt ins Waſſer zu gehen. Als
er wiederum zum Schwimmdienſt kommandirt war, machte
er im Waſſer Bemerkungen, die als Majeſtätsbeleidigung
galten. Er wurde ſofort in den Arreſt abgeführt.

(Erſchoſſen) hat ſich in Leipzig der Fähnrich Pocher
vom Jnfanterteregiment Nr. 106. Er ſoll aus Unluſt zur
militäriſchen Laufbahn zum Revolver gegriffen haben.

(Die Peter-Paulskirche) in Oſtende ſteht ſeit
geſtern Mittag in Flammen. Das Feuer iſt durch Bleiarbeiter,
welche an dem Dache der Kirche arbeiteten, verurſacht worden.
Das Feuer hat die Häuſer der Nachbarſchaft ergriffen

(Vorſicht beim Hinauswerfen von Gegen
ſtänden aus den Coupeefenſtern.) Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete ſich bei dem Mittags um 11 Uhr
Liegnitz verlafſſenden Schnellzug auf der Strecke zwiſchen
Haynau und Steinsdorf. Ein Reiſender der letzten Wagen
warf eine große leere Flaſche zum Wagenfenſter hinaus und
traf dabei einen auf der Strecke ſtehenden Streckenarbeiter
derartig an den Kopf, daß dieſer ſofort beſinnungslos
niederfiel. Leider konnte der Thäter nicht ermittelt werden.

(Der Herr Vizewachtmeiſter.) Aus Baden wird
der „Volksztg.“ geſchrieben „Daß Regiſterrichter an Amts
gerichten oder Fabrikanten als Jnhaber oder Theilhaber von
Handelsſirmen mit dem Titel Lieutenant d. R., Premierlient.
d. Landw. eintragen, iſt ſchon wiederholt gerügt worden, es
wird aber mit ſolchen Titeln bereits unter die Offizierscharge
beiden gerichtlichen oder amtlichen Eintragungenhinabgegriffen.
So wurde kürzlich einem Vizewachtmeiſter der Reſerve in
Karlsruhe ein Gebrauchsmuſter eingetragen. Es fehlen jetzt
nur noch die Rubriken: Einjährig-Freiwilliger, Gefreiter,
Musketier 2c. und endlich „dauernd untauglich zum Dienſt
im Heere und in der Marine.

(Ein großer Ul)) iſt wiederum einem Franzoſen
gekungen! Unſere Leſer werden ſich der Nachricht erinnern,
die wir ver kurzem aus den Hamb. Nachr. wiedergaben, daß
im Armenhaus zu Vichy die alte Marketenderin Mutter
Jbrahim“ geſtorben ſei, die mit dem zweiten Zuaven
Regiment in der Krim, Mexiko, Tunis und Tonkin wahre
Wunder von Tapferkeit verrichtet habe. Jn Armuth war
nun dieſe Heldin geſtorben, und ganz Frankreich beeilte ſich,
an der Todten das Verſäumte nachzuholen, deren Photographie
ſeit 14 Tagen in allen Schaufenſtern der Hauptſtadt prangte.
Ein Begräbniß auf öffentliche Koſten und mit allen
militäriſchen Ehren wurde der Tapferen zu theil und
nun kommt die rauhe Wirklichkeit und reißt den Schlei
Nimbus unbarmherzig von der neuen Nationalhelt
trat in Vichy ein Ausſchuß zuſammen, um
müthigen Marketenderin auf dem Kirchhof iges
Denkmal zu errichten eine kleine nachträgliche Ent
ſchädvigung für das Elend, in dem man die große Todte

ieß. Soweit ging
Aber in unſerer 3

gelangen Zeitungen und Drahtmeldungen
Algier, ſogar an das do ite ZuavenR
Dort ſtutzte jeder vb all Herrlichkeit der
„Mère Jbrahim“; kein Menſch erte ſich ihrer.
Weder in den Papieren des
wie war bas Geringſte über eine
Ein alter Mann, der von 1856 bi
geſtanden hat, bezeugte ebenf t
JSrahim gegeben hat.
die Kriegsdenkmi
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Ruhmeshalle
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Streich ſich a
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(Eine neue Durchquerung Afrik

nents, noch ſonſt
c r G nFrau bekannt.

nach Weſt) iſt der franzöſiſchen Expedition
Verſepuy gelungen. Es handelt ſich um eine vom
franzöſiſchen Miniſterium des Unterrichts entſandte Expe

deren beſondere Aufgaben nicht angegeben ſind.
Die Expedition verließ Sanſibar am 6. Juli 1895 mit
einer Karawane von 150 Mann, betrat das deutſche Gebiet,
beſuchte die Umgebung des DſchipeSees, bereiſte den nörd
lichen Abhang des Hilimandſcharo und trat auf engliſches
Gebiet ber. Die Abſicht der Reiſenden, bis zum Kenige
Gebirge und dem Rudolf See vorzudringen, konnte nicht
ausgeführt werden, weil die feindliche Haltung der Wa
Kamba und Maſſat ſie daran hinderte. Am 16. November
1895 wurde im Thale von Kedong, 40 Kilometer von
Kikuju entfernt, eine Karawane von den Eingeborenen voll
ſtändig niedergemetzelt. Am folgenden Tage ver
ſuchten die Herren Verſepuy und de Romans, geſtützt auf
60 Flinten, den Durchgang zu erzwingen. Sie wurden
von den Maſſai angegriffen, wobei ein Schottländer
Namens Dick an der Seite Verſepuys und de Romans ge
tödtet wurde. Die letzteren verdankten ihre Rettung einzig
ihren ſchnellfeuernden Gewehren. Die Maſſat zogen ſich
zurück, nachdem ſie 85 Mann todt auf dem Schlachtfelde
hatte liegen laſſen, und die Expedition konnte nach Kikuja
zurückkehren. Einige Tage darauf baten die Maſſai um
Frieden. Von ihrem Ziele Kenig und Rudolf See abge
Jenkt, drang die Expedition Verſepuy nun gegen den
Viktoria See vor, überſchritt am 19. Januar 1896 den
Nil und erreichte Mengo, die Hauptſtadt von Uganda-
Der Zweck der Expedition war nun, den Lauf des Kong o
zu erforſchen. Sie drang zum Albert Eduard See vor und
wurde nachdem ſie Katwe (Fort George), das an dieſem
See liegt, verlaſſen hatte, von feindſeligen Eingeborenen
angegriffen. Jn dem ſich entſpringenden heftigen Kampfe
wurden 167 Eingeborene getödtet. Welchen Weg die
Expedition darauf eingeſchlagen hat, iſt noch nicht bekannt,
jedenfalls aber hat auch ſie den großen Aequatorialwald
durchzogen. Die Expedition, deren Mitglieder geſund in
San Thome eingetroffen ſind, hat faſt gengu ein Jahr
für die Reiſe von der Oſtküſte nach der Weſtküſte gebraucht.
Auch dieſe „friedliche“ Expedition hat wieder viele Menſchen
leben gekoſtet, in den beiden Hauptkämpfen allein 252
Mann.

(Die Schätze des Nordens.) Der hohe und höchſte
Norden erweiſt ſich immer mehr als ein zukunftsreiches
Land für Norwegen und Schweden. Schwediſcherſeits liegen
im Norrland unermeßlich Wald und Eiſenreichthümer und
warten auf rationelle Ausnußung. Soeben brachte die
deutſche „Eiſenzeitung“ geradezu märchenhafte ſtatiſtiſche
Mittheilungen über die in Norrlands Erde begrabenen
Eiſenſchätze. Norwegiſcherſeits erfährt man in Finnmarken
ſchon ſeit Jahren, auch Mitternachtsſtunde hat Sold im
Munde, wenigſtens während des Sommers und in der
ſüdlicheren Provinz Nordland lehrte uns die letzte norwegiſche
Volkszählung, 1891, daß gerade dieſe doch ziemlich ſepten
trivnale Provinz die war, welche ihre Einwohnerzahl am
ſtärkſten vermehrt hatte. Ungefähr ſeit 1892 wiſſen wir,
daß Nordland ungeheuere Maſſen von ausgezeichnetem
Marmor beſitzt, was früher nur vereinzelte Jngenieure
ahnten; es iſt ſchon ſo weit gekommen, daß man in der
Nordlandſtadt Bads im Ernſte erwägen konnte, ob nicht
das neu zu errichtende Staatsaſyl für Geifteskranke aus
Marmor ausgeführt werden könnte. Dort, in nächſter Nähe
der Brücke, iſt der Stein ſozuſagen umſonſt zu bekommen.
Jetzt erfahren wir, daß ebenfalls im norwegiſchen Nordland
ſehr reiche Kohlenlager entdeckt und unterſucht und von den
geldſtarken Kapitaliſten in Beſitz genommen ſind. Die
Kohlenlager bilden ein Pendant zu den Eiſenſchätzen im
ſchwediſchen Norrland; es wird gewiß eine gewinnbringende
Jnduſtrie-Union daraus entſtehen.

(Folgenden Monolog einer rad fahrenden
Jungfrau) frei nach Goethe bringt der „Radfahrer
Humor.“:

„Habe nun, ach! Radfahrologie,
Fahren auf Steinen und duſtigem Grün
Und leider! auch Abſturzologie
Durchaus ſtudirt mit heißem Bemühn.
Da radl' ich nun, ich weiblicher Thor,
Und bleib ſo ledig wie zuvor!
Fahre bergauf und fahre bergab,
Bis mir die Reifen werden ſchlapp,
Steig' auf und ab und fahre vor
Und weiche aus einem ganzen Corps
Und ſehe, daß es mir gar nichts nützt,
Bin ganz vergeblich ſo gewitzt.
Zwar fahr ich beſſer als viele Radler,
Medaillengeſchmückte Schreier und Tadler;
Mich fragt kein Schutzmann nach Papieren,
Fürchte mich nicht vor Pferden und Stieren
Doch iſt mir die Freud entgangen.
Bild mir nicht ein, ich könnt' was erlangen,!
Bild' mir nicht ein, ich könnt' Einen kriegen,
Wenn ich das ſagte, dann müßt' ich lägen.
Hab' nämlich weder Gut noch Geld
Und Mitgift braucht man in der Welt.
Es iſt ein höchſt elendig Leben,
Drum hab' ich mich ganz dem Sport ergeben,
Und fahr' durch Pflaſter und durch Gras
Vielleicht nützt es mir doch noch was!

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 15. Augaſt, nachen. H. T.
B.) Sſcheren Vergnehmens nach erhielt
ver Ketegsnitiſter Brogtſart vo
Schelkewdorff die erbetene Entkaſſugng.
Als Nachfolger wird General v. Goßler
gewasrget.

Athen, 15. Auguſt. (H. T. B.) Die Comitees
der aufſtändiſchen Kretenſer entfalten ſowohl
zier wie auf Kereta eine ſiel te Thätigkeit; um
die durch Ausbreitung ſtandes nöthig ge

Jn der Provinz



Notiz, Rauhweizen 143 150 W.
Roggen, feſt, 129--124 Mk, fremder feuchter.
Werte Braue, 140— 160 Mk., feinſte big 175 Max

Futter 105--120
Hafer, feſt, 130 141 Mk.
Mais amerikaniſcher Mizeb, 91 95 M. Don

wais 100--120 f.
Na 185--195 Mk. Rübſen Mk.Sietorio ohne Handel

Preiſe für 100 g neits
Kümmel, ausſchl. Sack, 41——42 M. Stärke Linieh',

Faß, Halleſche prima Weizen 33 00 85 00 e
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 38,00 i
88,00 Mr. Hiuſen Mark. Hohnen Mark

Mohn, grau, M.Futterartikelgefragt. Futtermeh!12,09--38, 00
Roggenkleie 9,60 bis 10,00 M. Weiſzenſchale
800--8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,25— 8,50
Malzkeime, hHelle, 9,00—9,50 Mk., dunkle 800 8, 75
Mk. Helkuchen 9,00— 9,25 Mk.

Malz 25,60 bis 27,50 Mk. Rüböl 45 50 We
Petroleum 22,50 k. Solagrh) 0,825 12 25
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 34,50 Mk., Rüben Mk.

Ka ber

Weizenmehl 00 brutto inel. Gack 22,00---23,00 W.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/ S
vom 14. Auguſt 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer- Auszug 25,00 Mk. Weizenmehl 00 21,75--22 Mk.
Weizenmehl 0 19,75--20,00 Mk. Roggenmehl 0 17,75 18
Mk. Roggenmehl O 16,75-- 17 Mk. Fultermehl 12,50 Mk.
Roggenkkeie 975--10 Mk. Weizenkleie 9,25 Mk. Weizen
ſchale f. 92 Hai 8

e e
habe kaum erwartet

e

ba lauten

tauſ. Zuſchrift. a. W. Be ekew in Seeſen g. H. über
Hollänv. Tabak, 10 Pfd. ſco. S Mk.

Deutſche Esahlfedernu. Die deutſche Induſtrie in
Stahl und Stehlwaaren hat in den letzten Dezennien ſo
große Fortſchritte gemacht, daß engliſche Erzeugniſſe auf
dem deutſchen Markte mehr und mehr verdrängt worden
ſind. Eine Ausnahme hiervon bildet der Artiket „Stahl
federn“, von welchem leider geſagt werden muß, daß zur
Zeit mindeſtens noch 80 Prozent des deutſchen Conſums
von England gedeckt werden. Es darf übrigens mit Genug
thuung darauf hingewieſen werden daß die deutſche
Induſtrie ſich in jüngſter Zeit mehr als ſeither auf die
Fabrikation von Stahlfedern verlegt hat und ſollte es Auf
gäbe des kaufenden Publikums ſein, in allen Fällen, in
denen deutſche Stahlfedern ſich ebenſo gut und billig als

geben, damit nicht unnützer Weiſe deutſches Gels ins Aug
land getragen wird. Es iſt jedoch darauf zu achten, daß
nur Fabrikate gekauft werden, welche ihren deutſchen Ur
ſprung mit Sicherheit erkennen laſſen. Jn dieſer Beziehung
bemerken wir zur Orxientirung, daß auch auf weſtfäliſchem
Boden eine Stahlfeder Fabrik entſtanden iſt, indem die
Firma Brauſe n. Cie. in Jſerlohn ſeit vorigem Jahre
die Fabrikation von Stahlfedern und Federheltern aufge
nommen und ihr Fabrikat inzwiſchen auf den Markt gebracht hat.

Berlin, Auguſt. Seit einer Zeit iſt Berlin um eine
Art der Reklame reicher geworden, und zwar um eine Reklame
vornehmer Art, die ihrer Umgebung zur Zierde gereicht. Die
Hannvverſcho Cakes Fabrik hat die elegante amerikaniſche
AbendReklame hier eingeſührt. Wenn man die Leipziger
Straße hinuntergeht, dem Potsdamer Platze zu, dann wird
das überſättigte Auge ſchon von Weitem von einem großartigen
Lichteffekte gefeſſelt. Hoch über dem Hauſe Potsdamerplatz 1,
deſſen Parterre und Vorgarten das Reſtaurant „Bellevne“
bilden und an warmen Abenden von einem eleganten Publikum
gefüllt werden, ſchimmert ein goldener Streifen. Neugierig
bleibt das Auge an dem ſlimmernder, leuchtenden Räthſel
hängen und entziffert beim Näherkowmen das aus einer
Unmenge elektriſcher Glühlämpchen gebildete rieſige Wort
„Leibniz-Cakes.“ Dieſe für Berlin ganz neue Neklame
bildet geradezu eine Sehenswürdigkeit und wirkt nicht, wie
viele andere Reklamen, ſtörens, ſondern bildet eine Zierde

Roggenmehl O brutto incl. Sack 17,00- 18 00 M engliſche erweiſen, dem deutſchen Erzeugniß den Vorzug zu des Potsdam er Platzes.
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Vür dieſen Theil übernimmt die Redactton

h Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 16. Auguſt 1896 predigen
Domkirche: 28 Uhr: Paſtor Werther

1410 Uhr Diac. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kindergoltes-
dienſt. Prediger Bornhak.
Etadtkirche. 8 Uhr Prediger BVornhak.

1210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Veichte nud Abendmahl

nmeldung: Paſtor Werther.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Dige,

Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: letzte Probe 11 Uhr.
Katholiſche Kirche Sonntag früy 10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht,

Sonntag abends S Nhr Jüuglings
verein

z Sonnabend 12-1 Uhr.Vollsbibliothek. 2. Bürgerſchule, part.

Todes- Anzeige.
Freitag Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach

kurzem ſchweren Leiden unſer innig geliebtes
Kind im Alter von 11 Wochen, was hiermit
mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen

Brumo Gösto mebuats Wraue
un e n e.

Todes- Anzeige.
Geſtern Mittag 11 Uhr ſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden unſere kleine Vrüogla im
Aſter von 9 Wochen. Dies allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme zur Nachricht

Die trauernden Hinterbliebenen
Na Hefe wmcdl Vrau-

P am in K.
Für die zahlreichen wohlthuenden Beweiſe

der Theilnahme bei dem Heimgange unſeres
lieben Kindes ſprechen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank aus.

RKiehard Walther well Vrearn
vwmne Greger.

Bekanntmachung.
Vom 15, Auguſt ab iſt der Feruſprech

verkehr zwiſchen Oberröblingen (See) und
Querfurt einerſeits und Merſeburg anderer
ſeits zugelafſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 50 Pf.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1896.
Kaiſesliches Poftamt.

Jn Vertretung: Lattermann.
Bekanntmachtng.

Aus Anlaß des Ansbenchs der Maul
nud Klauenſeuche unter den im Weber-
ſchen Gehsſte und im Ritterguts Gaſthofe
zu Schkopan ſtehenden Ochſen wird das
Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen der
Ortſchaften Schkopau, Collenbey und
Corbetha verboten.

Die betreffenden Ortsbehörden und die
Bezirksgendarmen veranlaſſe ich, die Durch
führung vorſtehender Anordnung zu über
Wachen und jeden Uebertretungsfall zur Straf
verfolgung ſofort hierher anzuzeigen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe

burg wohnhaften Perſonen, welche zu dem
Amt eines Schöffen oder Geſchworenen vberufen
werden können, liegt vom 17. d. M. ab eine
Woche lang im Cömmunalbureau zur Ein
ſicht aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1896.
Des Magiſtrat.

e S

Polizei-Verordnnng.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 und des S 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesvertwaltung vom 30. Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats
zur Verhütung von Störungen des Unterrichts
der Schüler der ſtädtiſchen Schulen im Turnen
auf dem Turnplatze im ſogenannten IJrrgarten
Folgendes verordnet:

1S 1.
Das Betreten des ſogenannten Jrrgartens

vor dem Sixtithore iſt während des Unter
richts der Schüler der Fädtiſchen Schulen im
Turnen auf dem daſelbſt befindlichen Turn
platze allen ben eree

Dieſe Polizei Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 19 Mai 1896,
Die Polizei Verwaltung.

Submiſſton.
Der Anſteich ver Möbel zum neuer

bauten Siechenhauſe ſoll im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.

AnſchlagsExtrakt, Zeichnungen und Be
dingungen können im Baubureagu auf dem
Rathhauſe eingeſehen werden.

Verſtegelte Offerten ſind bis zum Mitt
woch den 19. Auguſt 8. J Nachmittag
5 hr, ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1896.
Die Kädtiſche Baudeputation.

Submmiſſtort.
Die Anfertigung der zum neuerbauten

Siechenhauſe im Roſenthal erſorderlichen
Fenfſtervorhäunge ſoll im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.

Probevorhang und Bedingungen können
im Baubureau auf dem Rathhauſe eingeſehen
werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum Mitt
och den 19. Augnſt 59. J. nachmittags
5 Rhr, ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1896.
Die wWädtiſche Bandeputatton.

Reeller Gutoverkanf.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe ſofort

mein 160 Morg. gr. Landgut mit voller ein
geſcheunter Ernte, lebenden und todtem Jn
ventar, Elbauenboden 2 3., 4. Klaſſe.
Darauf Riflektirende wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen.

Br. Weege, Amtshäuſer 62,
Merſeburg.

Mein kleines, in g. baulichem Zuſtande
befindliches

F Wohnhanus,
38 Waſſerl. u. ſch. ertragr. Garten, z. Pr.

von 7500 Mark, Anz. 1800, ſofort zuW verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d Bl.
Eine Kuh mit dem Kalbe

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Atzendorf 4,
gut erhaltener Handwagen
iſt zu verkaufen Sagalſtraße 4.

Mehrere Fuhren guter
Stalldünger

ſind zu verkaufen im Gaſlbof zu goldnen

Hahn. A. Wfeil.Eine Scheune
wird per ſofort auf kurze Zeit zu miethen

geſucht. el. l.
eder

Suche100 Etr. Streuſtroh
im Ganzen oder getheilt jetzt oder ſpäter zu
kaufen. Offerken mit Preisangabe an

Ludwig Beeker,
Zſchöcherchen bei Zöſchen.

Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Kuüche,
Zubehör zum 1. October zu beziehen

GOBberakserm ev S
Ein Logis an linderloſe Leute zu ver

miethen und I. Oetober zu beziehen
Sixtiberg II.

Per 1. October iſt ein größeres Logis
an ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen

Maler 44.Möblirte Stube
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auf Wunſch mit Mittagstiſch.

kl. Ritterſtraſte 11.

Eine Schlafſtelle
offen Lauchkädeer Etr. 15, im Hofe.

2 freundliche Schlaſſtellen
offen Halleſche Etr. 8 im Garten.

Zum I. April 1897 wird eine aus 4 5
Stuben, 2 Kammern und Zubehbr beſtehende
im Bahnhofs-Stadttheil hier belegene Woh
nung von einer kleinen Familie ſofort zu
miethen geſucht. Angebote mit Preisangebote
unter K. M. As6 befördert die Exped. d. BI.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empſäugers

Briefmarken mit vorſtehender Auſſcheiſt
gummirt, hält vorräthig

h. Rössmex,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

2002200S Feinſten Apfelkuchen
69 empfiehlt 965 Schönberger's Conditorei.

9000920000060
Goldfische a Stück von 10 Pf. au,

Sehildkröten à Stück 50 Pf.
Rinmgelnmatterm a Stück 1 Mk.

et abigeten j. Müller,
Entenvlan 7.

an pütale
in Beträgen von 21006, 45 060,
42 G k. und weniger, ſind auf ſicher
Stadt und Landhypothek per 1. October 1896
auszuleihen durch

Höfer Roßmarkt 8.

Bernſtein-Oe
MetallLackfarbe
zum Selbſtanſtrich fertig, hauptſächlich für
Fußböben u. Treppen, emxfiehlt die 2 Pf.
Doſe S Mk. 1 Pfund Doſe 1 Mk.

Alle Lderpußnittel

ür farbige und ſchwarze Schuh
agren in großer Auswahl empfiehlt

r e
12 Roßzmarkt 13.

Ia Mpſelwein von gaß

dieſe zage wächſte Woche en pſtehlt

a RA eMark 25.
t

SBauard Hoofer
ier Merſeburg

Hotel zum Palmbanet,
e Miederlage

der Weingroſthansleng von J
Hhatmes Genm, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſtuntlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreßſes.

Große Auswahl
Schuh und Stiefelwagren

zu billigſten Preiſen empfiehlt
W. Crosss, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

chnell und ſauber.

Spezial- Arzt BER IIKronenDr. Meyer, Strasss 2, 1 Tr.
heilt Gesehlechts- Frauen- u. Hautkrankhelten,
z0wle ehwäehezastsnde der Männer nach Iang-
jähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3-—4 Tagen veraltete u. verzwoelf. Fällo ebenf,
in 368r Nurzor Zett. Nur V. I2--2, 6--7 (aueh
Sonntags). Auswärt. wit glelek. Erfolge drles.

a. versohwileg. 995)Mark 13,500
auf pzupilariſche Landhypothek per 1. Oet. zu
verleihen. Das Nähere in der Exved. d. Bl

Nähmaſchinen
und Fahrräder,

jedes Fabrikat, liefert billigſt

r am.SchwechtenPianinos,
FenrichPiaminos,
MörsPianinos,
StudierPianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen
Willy Straubes Pianoforte-Magazid,

an der Geiſel Re. 2.

Die u erien un Ter

Reparaturen und Stimmungen werden
ausgeführt.gut und ſck

Alle Sorten Vadewannen,
auch leihweiſe

Dittmann s Wellenbadſchaulel

empfiehlt H. Müller jun.,
Schmaleftr. 10.

Neue vblaue
Speisekartoffeln

à Ctr. Mk. 250 frei Hans

Ed. Klauss,
Jhr Kind

würde viel beſſer gedeibesn, ſügten
Sie zur Kuhmilch

Laugjährige hervorragende Er
folge! Packete 80 gus 150 Pf.
Preſpeete gratis. Lager: Wenn
Bern ger, V. Küche 5

e

n

e Merſehnrge



Praktiſche Hochgeits und

Gelegenheitsgeſchenke

empfiehtt Angust eerl,
Eutenplan S.

Diemendecken,

ſchaft auf RA. I, 40 excl. Auſſetzen herabgeſetzt worden, welches ich hierdurch
meinen werthen Kunden zur Anzeige bringe.

Anuersohes Casgicmieht.
Der Preis eines Gasglühlichtkörpers iſt von der Deutſchen GasglühlichtActiengeſell

Ein completer Apparat K. 5.
C. Heober,

Vertreter der Deutſchen GasglühlichtActiengeſellſchaft.Wagendecken,
ferdedecken

aus waſſerdichtem Segeltach empfiehlt

el. Cl.
Wäsche-

Ausstattungsgeschäft
Von

Acd. Schäfer, Mersebarg,

Aachener Badeofen
W. R. Ueber 20 G Stüek im Betrüehb,un mere Verbesser um gen.
I S Minuten ein warmnes Bad

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss.

Origin. Dodben's Gavöfen.

S e meiſten
europäiſchenArmeen und Staats anſtalten eingeführt.

Auf allen Ausſtellungen die höchſten
Medaillen und Diplome erhalten.
Feinſtes Fabrikat.

Große Auswahl halte am Lager.
Reparaturen und Einzeltheile werden

ſauber und ſchnell beſorgt.
BVertreter:

Gustav Schwendler,
Merſeburg, Weiße Mauer 16.r ospelkte gratis ne aaneo-

J. G. KAouben Sohn Garl,
Aachem. (4,4550.)

empfiehlt vorzüglich gearbeitete

Fertige Wängehe.
Oberhemden als Spezialität

eſere gutsitzend, bei sauberster Arbeit, 5
mit schöwper Glanzwäsche.

Maehthemden,

S Uniformhemd.
Unterkleider,
Reisehemden,

Unterjacken,

GCravatten.Shiipse,

Wehr ganzer Ausſertkenmagenn jeder Grösse bei
nur gediegener Ausführung.

Leinen und Banmwollwaares,
Batten, Batttedern,

Tischzeuge, Handtöcher,
Ropogramm-

Stiokerei.
ca

a Wie ich,ungeachtet meines hohen Alters, von qualvollen
Magenbeſchwerden, Schmerzen Erbrechen,
Aufſtoßen, Verdauungsſchwäche, Appetitmangel
e völlig befreit und wieder gang geſund
geworden bin, theile ich aus herzlicher Dank
Harkeit jedem Magenleidenden gern und un
Lutgeltlich mit.
S. Noch, Königl. Förfter a. D., Pömbſen

Poſt Niebeim (Weſtfalen).

Zu beziehen durok Jede Dgebhanalnzg
Iſt die in 82. Autfl, ersehienense Se
ges Med.- Rath Dr. Auher über das

I u he u
Freizusendung für I. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig

e e e

Bruchhbandagen,
Koppelt und einfach, in allen Größen, Etzspen
Ferten, Leibbinsen, Geradehslter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchneb

Kusgeführt.
Echte Kieler Speckbücklinge,
Franzöſiſche Weintrauben,
Friſche TafelPfirſiche,
friſches Roaſtbeef

ſteht C. L. Zimmermann
Pa. Schweizer Käſe,
Pa. Fimburger Räſe,

Gocosnusshutter ung
An nur beſter Qualität empfiehlt

Bclhngarel Sehuräg,
Gserbreitektraße 4.

x S S eEin wahrer Schatz
für die unglkelichen Opfer der Solweee

efeekrauag(Ounauie)u. geheimens
Ansſchweifnngen iſt das berühmte
Werk:

N. etaus Sehr

Auſſ. Mit 27 Abbild Preis 8 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine aufe
Lichtigen Belehrungen retten jährlich

bBbegtehen durch das Vesrlags- Magazin

in Leipgzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

[ager Geraer u. Greizer Kleiclerstoffe.

Wieder wer ſern ar Last allen läkzenn-
Speeialität gegen Wangen, Flöohe, Küchenungeziefer, Motten,

Paraſiten auf Hausthieren 2c. 2e.

C ew
g.

e r e e e dwirkt staunenswerth! Es föcdltet un
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſeeten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge
ſucht. Seine Merkmale ſind: I. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Jn Mersehburg bei Herrn Th. Wanne

an Göhls el.Mamcdroelz's V w.
x n A. Moſſmmamm (Apotheke).„Seohaſstäcis J. Grüngshberg, Jnh. Bernh. Weruner.

Carl Frommen Apotheke.

Wilr le W an eiſt's ein Vortheil, ungeſüllte, eeelle Seifen zu verwenden.

IBöbelmer
Terpentän Schmferseffe

iſt als garantirt reines, unverfälſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt.
Man verlange ausdrücklich Wönelnner. Zu haben à Pfd. 30 Pf. bei:

Auge Rewrger, Seifenhandlung, K. Kergnanm, Seifenhandlung, Otto Ciasse,
Onwl Fikmer, Carl Keamat, A. B. Sauerbrey, Jul. W G n e

W. Orte Wir [La. 1283Vorkursus: A h Itj h B J ſ le T b t Wintorsemester:Oetober I a I e Aal C U 6 er S 4. November. 7
Bau Tigepler, Stetnwetees, zowie Vachrehnto Kir Kisonv ahn, Stra- den Ang. Waeserdanteehnie

vor Staatsprüſungs- Commission Kostenfreie Auskunft dureh die Direction

Biekeln a

r, Reifeprütung

a. d. Ausstellung f. volksverständ-P Praisgekrönteeeee
Phönix-Pomade

Für Haar wuncd Bartwuehs
nach Wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Praparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwuchs ind sehiutet vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Haare, frühzeitigem Ergrauen. Wie auch vor Kahlköpßg-
Peit ete. Die Phönix-Pomade ist für aite Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
existirende Mittel der Welt und die wöoblthuende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt. Dankschreiben Uegen zur

Rinsieht aus. Preis pro Büchse M. 1, und MK. 2, JGebr. Moppe, Berlin SW. 61.
Zu haben in Merseburg bei Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Dm Platz für meine Neuheiten der Safson
zu gewinnen, habe ſeh einen Wosten wessere
Stoffe herausgegriſfen und verkaufe das Meter
durehweg für I, OO L.

Bertha Naumann

Kaſten aus e
Grosser RErfolg wird erzielt mit dem Ratten-
oonfeot cr. von Herm. Musohe, Magdeburg
Wilhelmstr. Tödtet absolIut sicher. Hausthieres
unschädlich. Alle anderen Mittel weit übertreffead.
Beweis: die vielen Dankschreibes-

Katten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird nur erzielt mit Ratten-
eonfeoct von Herm. Musche, Magdehurg. Tadtet
ab litt sicher. Hausthieren unschädiich.

Bei W. tet und O. Ca.

Gotthardtsſtraße 10 Nnmageninen
werden ſchnell und gut Leparirt bei

Iſtrocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, Häuſern, Fenſtern, Wagen,
Maſchinen 2e., in tadelloſer Qualität und

billigſten Preiſen.

O. Fritze's
Bernsteinfusshbodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

CopalIack. Lederlaek.

M Sel,ron en.Billigſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten.

AdlerDrogerie
Wilh. Kiesliech,
Entenplan. Roßmarkt.

Reines Weindestillationsprodukt.

Aerztlich empfohlen
in allen Preislagen

Flasche von Mk. 2, an
empfiehlt

unl Wergerw,
Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zucxorfrel F. Mk.

S II e
Nächſten Montag, von

Nachm. 5 Ahr an, und
von da ab
nur jeden Montag

friſches
Lichtebier

in der

r

Al2. Etage zum 1. Oetober zu beziehen. L. Albreehnt, Schmaleſtr. 23.
Stadtbraueret.



V. GrosseVerloosung Laoos
zu Baden Baden

n

Mark. 150., 000 Mark Tage Haupttreffer OO0
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen
Loose à INark, I Loose f. I0 Mk. 28 Loose f. 25 I. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet B. A. Serader, Hannover, Gr. Packhofstra29Wert

in Mergehburg zu haben bei: Louis TZehencler, Bargstrasso 20, Heinr. Sehultze jan Clgarrenbanälung
Sommertheater im Tivoli

Direction Oscar Drescher.
Sonntag wem 16. August 189

46 Vorſtel ang im Abonnement.
Nur noch 2 Sonntagsvoritellungen.

Zum 2. und letzten Male.

Novität. Novitäs.Die Bar baren
Patriotiſches Luſtſpiel in 4 Akten v. H. Stobitzer.
(Mit großem Erfolg hier z. Aufführung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

am lkemn burg
Dienſtag d. 18. Aug. abends 8 Ahr,

großes Abſchieds-Concert

von Toompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf e 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze grnma., Cigarren

andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormels
Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Gültigkeit.

Caronſſelfahrt
am Thüringer Hoſe

Es ladet Erwachſene ſowie die Jugend
freundlichſt ein FrlS Arbeiter
für Ausſchachtung finden dauernde Beſchäfti
gung bei hohem Lohn. Schippe und Hacke
iſt mitzubringen. (H. 315 299)

Leißzig Plagtvitz Klegſchocher.

Gröffeung des 28. Curſus
derlandwirthſchaftlichenWinterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 28. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
Mittwoch den 14. October d. J.,

nachmittags 2 Ahr,
im alten Rathhauſe Hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler

theil, von welchen 34 in die J. Klaſſe und 44
in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und
von 9 Lehrern unterrichtet worden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir in
grre eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur

rreichung des Zieles unſerer Schule noch
den Beſuch der J. Klaſſe. Dies wird auch
von der Commiſſion des ProvinzialAusſchuſſes,
welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. J. wiederum in
anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den
Schülern dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Director der
Winterſchule Herrn Glaß, Neumarkt 88
hierſelbſt, bis zum October d. J. zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft
gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1896,
Der Vorstt zende

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
nd des Curatorinms der Winterſchule.

Graf Hohenthal.

Bürger-Scheſben-
Scekützem-Giälcie.

Heute Sountag und morgen Montag
Hoſentuchſchießen.

Das Direetorinm.
Radf. Club

e eDale Haideſchlößchen

Abfakrt 9 Uhr vorm.
Der Vorſtand.

Weinmtraumube.
Sonntag, von Nachmittag an

S Ballmuſik
bei vollbeſehten Orcheſter
Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.

„„Munterpiüa“.
Eonntag den 16. Anguft, abends

e RKReichskrone. S
Barbier u. Friſeurgehülfen-

Verein zu Merſeburg.
Sonntag den 16. d. M.
Partie nach Kötzſchen.

Abmarſch 3 Uhr vom Thüringer Hofe.

e

mnunminnint

E. M.
8 GOelgruhbe 83

empfiehlt in bekannter Güte:

ſt

Wende

ne S e

ſ Kerropgohlen a. Absatzs 325 k. Damen
gohlen u. Absstze 1,60, Hädchensohlen a.
Abeatzo 1,95, Kingersoblen u. Absätzol, o

(IIxLBDID

e

Bortha
empfiehlt große Auswahl in Gardinen, Congreßſtoffen,
Pitrages, Borden, Eutréegardinen etr. in weiß und
crème von einfachſter bis hochfeinſter Qualität.

Kusſchank in den m

Gröſter Obſt und Beerenweine
aus der Kelterei von Oarrl erfenrtha, Gröſt,

(Vertreter: A. DölImütz, Merſeburg).

S
Sa kam.

eiſten Reſtaurant Merſeburgs u. Amgegend.
Detailverkauf
Hickethier, Gotthardtsſir. 39,

Germanische Fischhandlung (W Krämer), kl. Ritterſtr. 2 b.

SpezialA

Kaiſer WilhelmsHalle.
Schönſtes Verkehrsloeal.

usſchank: Veldschlössechem Weimar,
Plsener und Fünchenmer.

Werthen Familien empfehle meinen ſchönen stamb-
und zugfreſenm Garten mit Glgscolonnadle zur
gefl. Benutzung.

ff. Kaffee mit ſelbſtgebackenem Ruchen.

957
finden dauernde Beſchäftigung

We furt.
Kaufmänniſcher Verein

zu Magdeburg
gegründet IS4S8.

Berlinerſte. 30731.
Offene Stellen in kaufm. u. induſtr. Betrieben
ſind zu beſetzen. Für die Herren Geſchäftsinh.
koſtenfrei. Comptoiriſten, Buchh., Reiſ., Verk.
aller Art mit beſt. Empfehl, werden geſucht.

geſucht Meuwsehauer Mille
Suche für meine Weißnäherei

einige junge Mädchen
als Lernende Adolf Senäfer

Zum 1. October wird ein

ordentliches Dienſtenüdchen
geſucht Oelgrube 15.

Ein ſleißiges, ehrliches Dienſtmädchen, am
liebſten vom Lande, wird zum ſofortigen
Antritt oder I. September geſucht. Zu er
ragen beim

Fleiſchermeiſter Kellewanamm,
Gotthardtsftr. 16.

Ein ſauberes, wicht zu junges
Mädchen, am liebſten von auswärts
wird für alle häuslichen Arbeiten
ſofort oder ſpäter geſucht.

Näheres in der Erped. d. l.
Ein fleißiges, ehrliches Mädchen wird bei

ohem Lohn zum 1. October geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei Frauen
finden dauernde Beſchäftigung.

Mertel, Pappeufabrik.
Ein ſauberes Mädchen als

Aufſwartung
ſofort geſucht

Oelgrube S, 1 Treppe.
Ein Mädchen, das kochen kann und häus

liche Arbeiten mit übernehmen muß, und ein
zweites Mädchen, das etwas plätten kann,
werden zum 1. October geſucht.

VBuntpopierfabrik Nenmaskt.

Kaiser Wilheims-Halle,
Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr an

S große öffentliche Ballmuſik
bei ſtarkbeſetztem Orcheſter.

Ein Ring den ehe s
Veriorenauf dem Exerzirplatz Uhr mit Kette. Gegen

hohe Belohnung abzugeben bei
Herrn Sppel, Schmaleftr. S.

Hierzu eine Beilage.

Sämmtliche Abonnements Billets haben

Zſchocherſche u. Wachsmuthſtraße beim Volier-

Locomotivfabrik Hagans,

Abtheilung für Stelleuvermittelung

2 ErnteAccordarbeiter

h
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